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e n m derall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
N8“ iſt das amtliche Verklündungsblatt ſämtlicher

Sliederungen der Partet im GSau Halle- Merſeburg und der
Behörden. ür
Beiträge wird keine Gewähr Kbernommen. Schrifte
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unverlangt und unfranktert eingehende

75 Leipzig Handballmeiſter
s I/JR 53 Weißenfels vor faſt 35000 Zuſchauern 6:5 geſchlagen

Halle, 17. Juli. Vor faſt 35 000 Zu
ſchauern ſtanden ſich am geſtrigen Sonntag in
der Mitteldeutſchen Kampfbahn in
Halle im diesjährigen Endſpiel um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft M TSA
Leipzig und MSVIJ./JR. 53 Weißen
fels gegenüber. Der Titelverteidiger MTSA
Leipzig ſchlug den Weißenſelſer Partner 6:5
und verteidigte damit ſeine Meiſterſchaft er
folgreich, die er im Vorjahre auf der gleichen
Kampfſtätte gegen SV Waldhof Mannheim
mit 5:4 erſtmalig errungen hatte.

Als im vergangenen Jahr das Endſpiel vor
annähernd 20 000 Zuſchauern vor ſich gegangen
war, glaubte man, daß dieſe rege Anteilnahme
ſo leicht nicht überboten werden könnte. Und
wie war es geſtern? 35 000 Zuſchauer, viele

Ehrengäſte der Partei, an der Spitze ſtellv.
Gauleiter Teſche, von der Wehrmacht
Generalleutnant Weyher, Generalmajor
Freiherr v. Waldenfels, Vertreter der
Behörden und ſelbſtverſtändlich der Reichsfach
amtsleiter SS.Brigadeführer Hermann,
ſowie Vertreter des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen. Das war der Rahmen des
diesjährigen Endſpieles um die deutſche Hand
ballmeiſterſchaft, wie er würdiger kaum ge
funden werden kann.

Man muß es ſchon einmal klar heraus
ſtellen, daß die Gauſtadt Halle eine
der Hochburgen des Handballſportes mit
dieſer Rekordziffer bei weitem an der Spitze
im Reich marſchiert. Wir müſſen dieſe Feſt
ſtellung einmal treffen, weil verſchiedene
Fachämter auch heute noch glauben, daß die

alte Hallorenſtadt bei Vergebung von
Großſpielen nicht berückſichtigt werden kann,
weil die Vorausſetzungen für ſolche Groß
kampftage fehlen. Den Gegenbeweis hierfür
zu bringen, erſcheint uns daher eine not
wendige, aber auch erfreuliche Pflicht.

Mit dem Titelverteidiger MTSA Leipzig
hat jene Mannſchaft den Sieger geſtellt, die
dem Weißenfelſer Partner in manchen
ſpieleriſchen Belangen wie wir in unſerem
Sportteil ausführlich berichten überlegen
war. Es war das Pech der Unterlegenen,
gerade in dem entſcheidenden Spiel aus
mancherlei Gründen nicht zu jener meiſter
lichen Form auflaufen zu können, die den
glänzenden Ruf der Weißenfelſer
SoldatenElf mit Recht begründet hat.

(Ausführlicher Bericht ſiehe Sportteil)

A. und Miliz in einer Front
Genero! Russo und Sfabschet Iufze sprcchen auf SA. Appell in Berlin Die Losong för

clie bevorstehenden Aufgaben unserer SA. dusgegeben

Berlin, 17. Juli. Am Sonntagvormittag
legte der Generalſtabschef der Faſchiſtiſchen
Miliz am Grabe Horſt Weſſels und im Ehren
mal Unter den Linden Kränze nieder. An
ſchließend empfing Miniſterpräſident General
feldmarſchall Göring in Gegenwart des Stabs
chefs der SA. General Ruſſo. Am Nachmittag
wohnte der General den Endkämpfen der
Reichswettkämpfe der SA. auf dem Reichs
ſportfeld bei. Am Sonnabendabend fand in
der Dietrich-Eckart- Bühne ein Appell von
21300 SA.-Führern ſtatt, auf dem der General
ſtabschef der Faſchiſtiſchen Miliz ſprach. Stabs
chef Lutze gab dann den SA. Führern die
Loſung für die bevorſtehenden Aufgaben der SA.

Jn der Dietrich-Eckart-Bühne, der olym
piſchen Feierſtätte, waren in den Abendſtunden
es Sonnabends 21300 SA.-Führer, vom

Sturmführer aufwärts, zum Appell vor dem
Stabschef und ſeinem Gaſt, dem Generalſtabs
chef der faſchiſtiſchen Miliz, General Luigi
Ruſſo, angetreten.

Die SA.Führer füllten, nach Gruppen ge
ordnet, die hochaufſteigenden Ränge dieſer
größten europäiſchen Freilichtbühne, unter
ihnen in weißen Hemden und Stutzen, den
Uniformen der Kampfzeit, die SA.-Führer
Oeſterreich s.

Unter den Klängen des Badenweiler
Marſches ſchritten der Stabschef und der
Generalſtabschef der faſchiſtiſchen Miliz über
die Mitteltreppe zur Orcheſtra, vom Führer
korps der SA. mit erhobener Rechten vegrüßt.
Der Stabsführer der Oberſten SA.Führung,

bergruppenführer Herzog, meldete die
21300 SA.-Führer und begrüßte den hohen
Gaſt General Ruſſo, indem er ſeiner hohen
Genugtuung darüber Ausdruck gab, daß durch
en ehrenvollen Beſuch die enge Ver

bundenheit zwiſchen der italieniſchen
pare und der SA. ihren Ausdruck gefunden

abe.

Mit minutenlangen Heilrufen begrüßt
wandte ſich dann General Ruſſo an das
Führerkorps der SA. Die faſchiſtiſche Miliz
und die SA. beſäßen gemeinſame hohe und
bewunderunçswürdige Jdeale. Jhre Gedanken
bewegten ſich in der gleichen Richtung und
eien in einem kurzen und doch ſo reichen Wort
eingeſchloſſen: Vaterland! Wenn dieſe
Perre Verwandtſchaft zwiſchen den

ewegungen ſich in der nächſten Zeit noch
vertiefen werde. ſo geſchehe das nicht nur

wegen der Einheitlichkeit des Urſprungs,
Wer auch auf dem Wege des gleichen
Jdeals.

Wenn die Beziehungen zwiſchen ihm und
dem Stabschef nicht nur herzliche Kamerad
ſchaft, ſondern auch wirkliche und liebe
Freundſchaft bedeuteten, ſo deshalb, weil
Kameradſchaft und Freundſchaft kontrolliert
würden von denſelben Jdealen. General Ruſſo
gab dann ſeiner tiefen Bewegung über dieſen
Abend Ausdruck, in dem vor ſeinem Auge und.
ſeinem Geiſt das Urbild der Legionen
Muſſolinis und der Legionen Adolf Hitlers
aufgeſtiegen ſeien. Jn einer Atmoſphäre von
unverbrüchlicher Solidarität, ge
ſchaffen zwiſchen dem arbeitenden deutſchen und
italieniſchen Volk, hätten die Träger der bei
den Revolutionen kein anderes Verlangen, als
auf dem gleichen Wege zum Beſten des Vater
landes fortzuſchreiten. Exzellenz Ruſſo hob
hervor, daß die gleichen Tugenden, die dem
Zerſtörer Bolſchewismus die Tore verſchloſſen
hätten, ſie auch vor den Zerſtörungen verſchlöſſen,
die aus der alten Welt herüberkämen. Treue,
Kraft und Bereitſchaft ſeien die trei
benden Elemente bei den Bewegungen, und
ihre Bereitſchaft habe ihre beſondere Bedeu-

tung darin, daß ſich zwiſchen Deutſchland und
Jtalien eine gemeinſame Aktion gebildet habe,
die allen Prüfungen widerſtehen könne. Gene
ral Ruſſos Anſprache ſchloß mit einem
Evviva auf die nationalſozialiſtiſche und
faſchiſtiſche Revolution, den Führer und den
Duce und fand, oft von ſtürmiſchen Heilrufen
unterbrochen, eine jubelnde Aufnahme.

Nach den italieniſchen Hymnen nahm dann
der Stabschef das Wort. „Jch will heute
abend nicht, ſo führte Stabschef Lutze u. a.
aus, auf interne Dinge der SA. eingehen, weil
wir einen Gaſt unter uns haben und weil wir
eingehen wollen auf etwas, was uns nach den
Worten unſeres Gaſtes ſtärker beſchäftigt. Er
hat geſprochen von einer Kameradſchaft, von
einer Freundſchaft, die Exzellenz Ruſſo, den
Stabschef der Miliz in Jtalien, mit mir ver
bindet und die er mit mir zuſammen geſchaffen
hat. Aber ich darf ſagen, daß ſie beſtehen
ſoll wie zwiſchen uns, zwiſchen allen Männern
draußen, die das Braunhemd und allen
Männern in Jtalien, die das Schwarzhemd
tragen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Abfuhr durch Portugals Preſſe
„News Chronicle“- Iüqen keinen Pfifferling wert

Liſſabon, 17. Juli. Der vom „News
Chronicle in die Welt geſetzte Lügenbericht
über das angebliche „Deutſche Geheimdokument“
trifft in der portugieſiſchen Preſſe auf ſchärfſte
Ablehnung. In einem Leitartikel, der deutſche
Preſſeſtimmen wiedergibt, diſtanziert ſich
„A Voz“ energiſch von der engliſchen Preſſelüge.

„Wie uns ſcheint, ſchreibt .A Voz“, „hätte
der „News Chronicle ein ähnliches Dokument
niemals für möglich erklärt, wenn er ſeinen
Leſern nicht die Furcht hätte einjagen wollen,
Englands Macht habe keine Geltung mehr.
Die gemeine Lüge des „New Chronicle“
iſt keinen Pfifferling wert.“

Jn einem großaufgemachten Leitartikel er
klärt „Diario da Manha“: „Wir berichteten

bereits über Sorgen der Linkszeitung „News
Chronicle“, die ſüggeriert wurden durch ein
angebliches und heute als gefälſcht erkann
tes Geheimdokument. Nun halten
„Daily Telegraph“ und „Morning Poſt“ es
für angebracht, die Regierung und die öffent
liche Meinung Englands auf eine notwendige
Wiederſtarkmachung der portugieſiſchen Allianz
hinzuweiſen, die durch Deutſchland be
droht ſei. Wir ſind überzeugt, daß dies der
geſchichtlichen Wahrheit widerſpricht.
Wir Portugieſen betrachten dieſe Allianz als
wichtiges, aber nicht ausſchließliches Element
unſerer Außenpolitik, die auf Grund unſerer
Souveränitätsrechte nicht auf Freundſchafts
beziehungen zu anderen Ländern verzichtet.“

Neue Unruhen
in Paläſtina: 9 Toke

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Jeruſalem, 17. Juli. Das Wochen

ende hat eine Anzahl von neuen Gewalttaten
mit ſich gebracht. Nach den bisher vorliegenden
Berichten ſind dabei ſieben Araber und zwei
Juden getötet worden.

Jn einer Orangenplantage bei Jaffa
wurden drei Araber erſchoſſen aufgefunden.
Zwei weitere Araber wurden im Abukabir
Viertel von Jaffa beziehungsweiſe in der
Nähe von Lydda ermordet.

Am Sonntagvormittag wurden in einer
Vorſtadt von Tel Aviv Schüſſe auf ein Auto
mobil abgegeben, dabei wurde ein Araber von
einer verirrten Kugel getroffen und getötet.
Jm Laufe der Nacht iſt ein anderer Araber
auf einer nach Hebron führenden Straße ge
tötet aufgefunden worden. Jm Tulkarem-Diſtrikt
iſt ein jüdiſcher Poliziſt erſchoſſen
worden, während ein weiterer Jude in Acre
durch Schüſſe verletzt wurde und ſtarb. Jm
Laufe der Nacht waren auch verſchiedentlich
engliſche Militärabordnungen be
ſchoſſen worden, jedoch wurde dabei ein
engliſcher Soldat nur leicht verwundet.

Ein großes Unglück konnte in Jaffa durch
die Polizei verhindert werden, die im Norden
der Stadt im Buchariſchen Viertel zwei
große Bomben mit Zeitzünder rechtzeitig
entdeckte. Anter der Bevölkerung des Stadt
teiles entſtand darauf eine große Erregung,
daß Polizei zur Aufrechterhaltung der Ord
nung eingeſetzt werden müßte. Die Panik
ſteigerte ſich noch, als in einem Nachbarbezirk
ein Haus einſtürzte, wobei ein Jude getötet
und zwei andere verletzt wurden. Anfänglich
wurde angenommen, daß der Einſturz durch die
Exploſion einer Bombe verurſacht worden ſei,
was ſich aber ſpäter als unrichtig erwies.

Neben der Durchſchneidung von Telephon
drähten ſind auch zahlreiche andere Sabo
tageakte in ganz Paläſtina erfolgt. Jndrei Orten wurden Anſchläge gegen die Bahn
anlagen dürchgeführt. Jn Haifa iſt ein viertes
jüdiſches Geſchäft in Brand geſteckt worden.

Die Parkei ehrt Fiſcher und Kern

Kranzniederlegung in Saaleck
Halle, 17. Juli. Am Sonntag jährte ſich

wieder der Tag, an dem zwei Menſchen, die
nur eins kannten Deutſchland das Opfer
einer Syſtemhetze wurden, Fiſcher und Kern.

War es deshalb ein Wunder, daß ſich am
Sonntag alle, die den Kampf und den ſelbſt
loſen Einſatz dieſer Menſchen verſtanden, ſich
an ihren Gräbern in Saagleck einfanden?
Sie alle waren gekommen, die Kameraden der
Brigade Ehrhard., die Männer der SS.
und SA., die Mitkämpfer und Freunde und
die Vertreter der Partei. Der ſtellvertretende
Gauleiter, Pg. Teſche, und der Gaupreſſe
amtsleiter, Pg. Flohr, legten die Kränze
der Partei nieder und ehrten damit dieſe
Opfer für das neue Deutſchland.

Groß Wien entſtanden
Drahtbericht unserer Wiener Schriftlenung

Wien, 17. Juli. Der Bürgermeiſter von
Wien, Dr. Neubacher, machte Mitteilung
über die kommenden Eingemeindungen und
den damit verbundenen großzügigen Ausbau.
Danach wird GroßWien der Fläche nach die
größte Stadt Groß- Deutſchlands ſein.

Die Donauſtadt, die verhältnismäßig über
die ſchlechteſten Arbeiterviertel verfügt, braucht
dringend Siedlungsraum, um die gewaltigenMerſchenmaſſen zweckmäßig und hnygieniſch

unterzubringen. Der ſchöne Wienerwald
als Erholungsraum werde durch einen ent
ſprechenden Ausbau weiteſtgehend erſchloſſen.

in das PrättigauBeim Eingang
Tal (Graubünden) geriet ein mit fünf
Perſonen beſetztes Auto in einerKurve über den Straßenrand hinaus. Es riß
vier Wehrſteine fort und ſtürzte dann in
einen Fabrikkanal. Vier Jnſaſſen
ertranken.



Der alte 5A.Geiſt
wird ewig bleiben

(Fortſetzung von Seite 1)
Der Stabschef fuhr dann fort:
Es iſt vielleicht aus der gegenwärtigen

politiſchen Atmoſphäre heraus zu verſtehen,
daß wir uns etwas mehr mit den Ereigniſſen
draußen beſchäftigen müſſen als in ſonſtigen
Zeiten.

Eine alte, faule Welt ſoll wiſſen, daß
enau ſo, wie man es in der Kampfzeit nichtPrüigbtachte und auch nach der Kampfzseit nicht

fertiggebracht hat, unſere Organiſation aus
einanderzuſchlagen oder auf falſche Wege zu
leiten, heute die Meinung falſch iſt, man könne
uns vereinzelt ſchlagen, nein, man ſoll wiſſen,
I nnan uns nur zuſammen antreffen
wird.

Jawohl, meine SA.-Führer, wir haben
einen Vierjahresplan hinter uns, einen Vier
jahresplan der Prüfung! Aber, meine Führer,
er iſt endgültig vorbei! Jetzt erwarte
ich um ſo mehr von Euch, daß Jhr in der alten
Treue, in der alten Weltanſchauung, d. h. in
unſerer treuen Liebe zum Führer, noch feſter
und härter werdet als je zuvor.

Gerade bei Euch, meine SA.-Führer, möchte
ich das noch ſagen: Jdealiſt iſt der, der neben
ſeinem VBeruf, neben ſeiner Arbeit für Deutſch
land etwas leiſtet an materiellen und an
ideellen Opfern. Und das, meine Kameraden
ſind die SA.-Männer, die SA. Männer im
alten Geiſt. Und dieſer SA.-Geiſt, der das
a Deutſchland geſchaffen hat, wird ewig

eiben.

Der Geiſt, der das neue Deutſchland ge
ſchaffen hat, ſoll es auch weiter bauen und
vollenden, denn das iſt der alte Geiſt des
Jhrys und des Dienens für Führer und

ee.
Aber eine Freude haben wir heute: zum

erſten Male kann ich in dieſem ſchönen Rund
die SA.-Führer des früheren Oeſter
reichs, der jetzigen deutſchen Oſtmark be
grüßen. Jch begrüße Euch, meine Kameraden,
und bette Euch, den Männern draußen in der
deutſchen Oſtmark die Grüße der ganzen SA.
des alten Reiches zu übermitteln. Aber ich
möchte Euch und gleichzeitig damit auch Euren
Männern draußen meinen Dank und meine
Anerkennung ausſprechen dafür, daß Jhr
in den langen Jahren der Unterdrückung und
der völkiſchen Not eines nicht verloren habt,
nämlich den Glauben an Adolf Hitler und
an den Nationalſozialismus.

Jch durfte auf Einladung des Kameraden
Ruſſo unter gleichzeitiger Bitte des Duce nach
Jtalien kommen, um dort die Kameraden
der Miliz zu begrüßen und die Einrichtun
gen der faſchiſtiſchen Miliz zu ſehen und kennen
S lernen. Jch kann ſagen, daß ich draußen in

talien eine Kameradſchaft gefunden
habe, wie ſie nur unter gleichdenkenden
Menſchen gefunden werden kann. Jch habe
einen Empfang ſeitens der Bevölkerung Jta
liens erlebt, wie man ihn nur einem befreun
deten Volke entgegenbringen kann.

Jch habe in den letzten Tagen unſeren
Kameraden Ruſſo in München empfangen und
ihn jetzt in die Reichshauptſtadt führen dürfen
und ich darf ſagen, es zeigt ſich, daß das, was
der Duce mir in Rom ſagte und was der
Führer auf dem Oberſalzberg ausſprach und
unterſtrich, eingetreten iſt. Nämlich: dieſe
Freundſchaft iſt nicht nur eine Freund
ſchaft unter zwei Männern, nicht nur eine
Sache der Diplomatie, ſondern ſie iſt eine
echte Freundſchaft des geſamten deut
ſchen und des italieniſchen Volkes!

Meine Führer, Jhr ſeid mit dafür verant
wortlich, daß die SA.Männer draußen in den
deutſchen Landen genau ſo, wie ich mich bei
der Miliz in dem befreundeten Jtalien davon
überzeugen konnte, wie ein Block zu
ſammenſtehen, daß ſie einen lebenden Wall
bilden um den Führer und um Deutſchland. Es
muß Eure größte Sorge ſein, daß alle dieſe
deutſchen Menſchen von Euch betreut werden
und in Jhnen, meine Führer, das Vorbild für
das neue Deutſchland ſehen.

So wollen wir, meine Kameraden, das Ge
löbnis ablegen: Wir haben in den ſchwerſten
Zeitek durch gehalten. Dafür möchte ich
Euch, meine Führer, danken und Euch bitten,
dieſen meinen Dank und meine Anerkennung
den Millionen Menſchen draußen in Deutſch
land, den braven SA.-Männern, zu über
mitteln.

Jch weiß, Sie wollen keinen Dank, weil
Sie Jhre Pflicht aus Jdealismus tun,
aber ich möchte Euch dieſen Dank und dieſe
Anerkennung doch übermitteln, weil ich fühle,
wie ſchwer und wie bitter dieſer opferreiche
Dienſt oft iſt und vor allen Dingen, wie
bitter es gerade in den letzten
Jahren geweſen iſt für die SA.-Führer und
SA. Männer draußen. Seien wir eine Ge
meinſchaft, die nicht zerſchlagen werden
kann. So wie bisher wollen wir auch in Zu
kunft eine treue Gemeinſchaft ſein des Den
kens, des Jdealismus“ und des Opferwillens,
ab jetzt auch mit unſeren Kameraden
der Miliz in Jtalien, mit der ruhmreichen
faſchiſtiſchen Kampftruppe.“

Er ſchloß mit einem SiegHeil auf ſeinen
hohen Gaſt.

Während Fackelträger einen feurigen Saum
um die herrliche e zogen, klang mit dem
S A. -Ruf der Appell feierlich und erhebend
aus.

Der ungariſche Miniſterpräſident Jmredy
und Außenminiſter Kanya ſind am Sonntag
früh zu ihrem offiziellen Beſuch in

om abgereiſt.

Jn London laufen Berichte ein, nach denen
der Allindiſche Kongreß, an deſſen
Spitze Mahatma Gandhi
einen Feldzug zur erneuten Durchführung des
paſſiven Widerſtandes einzuleiten

ſteht, beabſichtige,

Neue Mobiſisie vngsmaßnahmen der Tschechen

Was geht an der tſchechiſchen Grenze vor?
lebhafte Nacht im sucletencleufschen Grenz gebiet Tarnungs- und Röckzugsmaßnahmen

der Tschechen? Rese, visten erhielten Gesteſlungsbefehle Brückenvwochen unter Gewehr

Waldenburg ESchleſien), 17. Juli.
Während noch am Sonnabend im geſamten
ſudetendeutſchen Grenzgebiet außerordentlich
reges militäriſches Leben herrſchte, wodurch die
ſudetendeutſche Bevölkerung erneut ſtark beunruhigt wurde, ſind am Sonntag die Grenz
ſtraßen und wege plötzlich wie ausgeſtorben.
Lediglich in den frühen Morgenſtunden be
merkte man bei Halbſtadt, in der Gegend von
Nachod und anderen Grenzſtellen am Glazer
Bergland kleinere Truppenabteilungen, die
damit beſchäftigt waren, die am Sonnabend an
den Nebenſtraßen errichteten Grenzſperren
wieder zu beſeitigen.

An einzelnen Stellen liegen noch ſpaniſche
Reiter und anderes Sperrmaterial, darunter
Wagen und dergleichen neben den Straßen.
Während am Sonnabend zahlreiche Neben
ſtraßen und Grenzwege durch Poſten und
Barrikaden geſperrt waren, und der ganze
Verkehr ſich über die Hauptſtraßen abwickeln
mußte ſind dieſe Poſten über Nacht offenbar
eingezogen oder ſo placiert worden, daß
ſie von der Grenze aus nicht mehr ſichtbar ſind.
Die zwiſchen Parſchnitz (bei Trautenau) über
Halbſtadt, Braunau bis Nachod im unmittel
baren Grenzgebiet ſichtbaren Geſchütz- und
Maſchinengewehrſtände, deren Lage
nach den Mobiliſationsmaßnahmen vom Mai
der geſamten Grenzbevölkerung genau bekannt
iſt, ſind am Sonntag wieder verdeckt und
die Panzerkuppeln geſchloſſen, während am
Sonnabend die Geſchützrohre deutlich erkennbar
waren.

Zahlreiche Paſſanten teilen jedoch überein
ſtimmend mit, daß ſowohl in Braunau wie
Trautenau und Nachod die Garniſonen erheb
lich verſtärkt worden ſind, und zwar durch
Truppenteile aus Prag und der Slopakei, die
zum Teil keine Regimentsnummern tragen.

Die am Sonnabendfrüh bei einer Reihe von
Landwirten vorgenommenen Requirie-
rungen von Geſpannen und Wagen ſind je
doch bisher offenbar nur zum Teil aufgehoben
worden, ebenſo iſt am heutigen Sonntag den
Landwirten, trotzdem ſie mitten in der Ernte
ſtehen. das Betreten gewiſſer Gebietsteile an
der Grenze noch nicht geſtattet, obwohl das
Wetter für die Einfuhr des Roggens günſtig
iſt und das Korn trocken auf den Feldern ſteht.
Aehnliche Beobachtungen werden auch aus der
Gegend von Lichtenau, Mähriſch-Altſtadt im
Glazer Schneegebirge und aus dem Reichen
ſteiner Gebiet gemeldet, wo ebenfalls in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend die Gar-

niſonen durch Truppenteile aus dem inneren
Staatsgebiet verſtärkt wurden. Auch am Sonn
tag ſtehen an einer Reihe von Brücken
Poſten unter Gewehr, die in den letz
ten vierzehn Tagen nicht mehr ſichtbar geweſen
waren.

Aus Braunau wird berichtet, daß noch in
der Nacht zum Sonntag die Grenzſtraßen
zum Teil geſperrt waren und ein außer
ordentlich lebhafter Verkehr militäriſcher Laſt
kraftwagen im Grenzgebiet zu bemerken war,
wobei nicht genau beobachtet werden konnte,
in welchem Maße etwa Truppenteile aus
Braunau in die Befeſtigungen an der Grenze
oder aus den Befeſtigungen nach Braunau ge
bracht wurden.

Zu den neu nach Braunau verlegten
Truppenteilen gehören zahlreiche Reſer-
viſten, die angaben, daß ſie am Mittwoch
und Donnerstag mit ſechsſtündiger Friſt Ge
ſtellungsbefehle zu einer zweimonatigen
Uebung erhalten hätten. Aus dieſen überein
ſtimmend gemachten Angaben geht hervor, daß
es ſich bei dieſer Einziehung ganz ohne Zweifel
um Mobiliſierungsmaßnahmen
handelt, da Geſtellungsbefehle mit ſo kurzer
Friſt nur im Falle einer Mobiliſierung aus
geſtellt werden.

Die Reſerviſten ſind am Freitag in Prager
und Preßburger Kaſernen eingekleidet und
dann unter Führung von Offizieren in
Sonderwaggons mit planmäßigen Zügen nach
Trautenau geſchafft worden, von wo aus ſie
mit Laſtkraftwagen mit anderen Transporten
zuſammen nach Braunau gebracht und den
dortigen Truppenteilen zugeteilt wurden.

Das TſchechoSlovakiſche Preßbüro hat es
für nötig gehalten, nach den einwandfreien
deutſchen Feſtſtellungen über umfangreiche
militäriſche Bewegungen des ſtſchechiſchen
Heeres im ſchleſiſchen Grenzland ſtatt den Ver
ſuch zu machen, die Feſtſtellungen im einzelnen
zu widerlegen, einen ſcharfen Angriff gegen
das Deutſche Nachrichten-Büro zu richten. Es
verſteigt ſich zu dem mit drohend erhobenem
Finger gegebenen Rat, daß Deutſche Nach
richten Büro möge ſeine Meldungen gründ
licher nachprüfen.

Das amtliche TſchechoSlovakiſche Preßbüro
ſollte lieber an den 21. Mat und die Wochen
danach denken, ehe es den Verſuch macht, an
deren wegen der Veröffentlichung von Feſt

ſtellungen, die der Tſchecho-Slovakei unange
nehm ?ſind, Ratſchläge zu erteilen. Wir er
innern noch an die Meldungen von angeb
lichen großen deutſchen Truppenzuſammen-
ziehungen an der Grenze der Tſchecho-Slovakei
und einem angeblich bevorſtehenden deutſchen
Angriff, Meldungen, die reſtlos und rein er
funden waren und denen auch nicht die
geringſte Tatſache zugrunde lag, die etwa in
dieſer Richtung hätten gedeutet werden können,
die aber trotzdem als Begründung für die
Mobiliſierung des tſchecho-ſlovakiſchen Heeres
dienten.

Nach weiteren Meldungen aus dem Grenz
gebiet hat man offenbar ſehr raſch dort Ruhe
geſchaffen, denn, wie wir berichten, ſind nicht
nur die am Sonnabend erkennbar geweſenen
militäriſchen Maßnahmen rückgängig ge
macht, ſondern ſogar Poſten eingezogen oder
gegen Sicht gedeckt aufgeſtellt worden, damit
ſich den etwa im Grenzgebiet auftauchenden
Journaliſten ein harmlos friedliches Bild
bietet.

Nach einer in Prag verbreiteten Lesart
habe es ſich bei den militäriſchen Bewegungen
um umfangreiche Truppenablöſungen und
einen Reſerviſtenaustauſch in einer Reihe von
Befeſtigungsanlagen gehandelt. Wir haben
nicht die Abſicht, eine Diskuſſton mit der
TſchechoSlovakei über dieſen Punkt einzu
gehen. Was erkennbar war, hat jedenfalls
ausgereicht und genügt, erneut die Be
völkerung zu beunruhigen und die Stimmung
zu verſchärfen.

Vielleicht haben einzelne tſchechiſche Zentral
behörden ſogar in gutem Glauben gehandelt,
als ſie ihre Dementis herausgaben, denn es
iſt ja von früheren Ereigniſſen her bekannt,
wie groß die Kluft zwiſchen den Wünſchen
der Politiker in Prag und den Handlungen
des Militärs im Lande und ebenſo zwiſchen
den Anweiſungen der Zentralbehörden und
der Ausführung durch die Lokalbehörden iſt.

Man kann jedenfalls dem Tſchecho-Slova
kiſchen Preßbüro nach dem ganzen Vorfall nur
die Lehre geben, ſich lieber beſſer im eigenen
Lande zu informieren und nicht leichtſinnig
Dementis auszugeben, als ſich zum Richter
über Moral und Anſtand in der Preſſe auf
ſpielen zu wollen. Denn dieſe Richterrolle
liegt weder dem TſchechoSlovakiſchen Preß
büro noch einer gewiſſen Preſſe in Prag, die
in der Greuelverbreitung ſo große Leiſtungen
vollbracht hat. daß ſie ſobald nicht geſchlagen

werden kann. S
Koke Front in 35 Kkin breite aufgeroſlt

n cei Togen 50. km Vormosch der hotionoſen Truppen Röckzog der Rofen auf Sagont
Bisher größter Erfolg der Offensive Generol! Fronco on der Front
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Bilbao, 17. Juli. Jm Verlauf der

roßen nationalen Offenſive an der TeruelFront errangen die FrancoTruppen jetzt
den größten Erfolg der bisherigen Opera
tionen. Jn einer Breite von 35 Kilometer
wurden die roten Linien zwiſchen Mora
Rubielos und Manzanera völlig aufgerollt.
Die Bolſchewiſten zogen ſich in wilder Flucht
in Richtung Sagunt zurück und ließen nach
ihrer ſchweren Niederlage wertvolles Kriegs
material und eine große Zahl von Gefangenen
zurück. General Franco war in den letzten
Tagen perſönlich bei der Offenſive und leitete
die Operationen.

Die flüchtenden Roten wurden von der
nationalſpaniſchen Jnfanterie, die von motori
ſierten Abteilungen unterſtützt wurde, ſofort
verfolgt, ſo daß gleich beim erſten Anſturm
fünfzehn Kilometer tief in das feindliche Ge
biet vorgedrungen werden konnte. Gerade
dieſer Abſchnitt der Front wurde von den

Roten bisher als uneinnehmbar betrachtet.
Der Ort Mora Rubielos wurde beſetzt. Die auf der Hauptſtraße vorrückende
Kolonne eroberte in derſelben Zeit San
Auguſtin und trug den Vormarſch bis auf eine
Enkfernung von 80 Kilometer von Teruel vor.

Die nationalen Operationen wurden durch
verſtärkten Einſatz von Luftwaffe und motori-
ſierten Abteilungen unterſtützt. Rote Truppen
zuſammenziehungen bei Nogueruelg wurden
abgeſchnitten. Die nördliche Kolonne iſt nur
noch 50 Kilometer von Sagunt entfernt und
näherte ſich bis auf 30 Kilometer der Heeres

rüppe, die im Küſtenabſchnitt operiert und
im weſtlichen Teil im Eſpadan-Gebirge ſteht,
ſo daß mit einer baldigen Vereinigung der
Kolonnen Varela und Arandag, zu rechnen iſt.
Dadurch würde das geſamte Gebiet nördlich
der Straße Sagunt-Teruel abgeſchnitten
werden.

Jm weiteren Verlauf des Vormarſches
wurde der Ort Barracas beſetzt, auch

England beſtellke

400 Flugzeugmokoren in UsA
1000 neue Schnellkampfflugzeuge im Bau

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 17. Juli. Für die kürzlich vom
britiſchen Luftfahrtminiſterium in Amerika
beſtellten 200 Lockheed Flugzeuge wurden jetzt
400 Wrighteyclone-Flugzengmotoren von je
1100-PS- Leiſtung in Auftrag gegeben. Es
handelt ſich dabei um denſelben Motorentyp,
wie ihn Hüghes für ſeinen Weltflug benutzte.

Jm Zuſammenhang mit der engliſchen Luft
rüſtung, durch die nach „Daily Expreß“ Groß
britannien „Luftparität mit Deutſch
land“ erſtrebe, iſt die Ankündigung des
britiſchen Luftfahrtminiſteriums über den Bau
von 1000 neuen Schnellkampfflug-

eugen durch die Nuffieldſche Flugzeug-evtit in Birmingham bemerkenswert. Na
„Daily Telegraph“ ſei der Luftgeneralſtab der
Anſicht, daß der SupermarineSpitfireTyp
mit ſeinem 990-PS-Rolls-Royce-MerlinMotor

den wirkſamſten Kampfflugzeugtyp darſtelle.
Die neuen Maſchinen ſollen möglichſt ſchnell
den engliſchen Frontlinienflugzeugen ein
gereiht werden.

Soeben ſind im Reichsgeſetzblatt zwei Ver
ordnungen über die Einführung neuer
Poſt gebühren und die Angleichung des
Poſtdienſtes ſowie über die Einführung neuer
Fernmeldegebühren und die Angleichung des
Fernmeldedienſtes im Lande Oeſterreich
erſchienen

Die Muſikfeſtwochen in Luzern, die
am 16. Juli ihren Anfang n haben
und mehrere Orcheſter- und SoliſtenKonzerte

namhafter Dirigenten und Künſtler bringen,
r mit einer Muſikausſtellung verbunden, u
ie von einer Reihe von Bibliotheken des Jn

und Auslandes wertvolles Material vor allem
an Partituren zur Verfügung geſtellt worden iſt.

PaulPrinztegent von Jugoſlavien rn am Sonntagmittag im
Range Bredo den Jugendführer des Deutſchen

eiches.

wurden die Verbindungen zur Kreisſtadt
Viver bedroht. Jn den letzten drei Tagen
wurde der Vormarſch insgeſamt 50 Kilometer
weit vorgetragen.

An der Caſtellon Front überquerten
die nationalen Truppen den Argelita-Fluß und

ſetzten ihren Vormarſch fort. An der Kata
lönien- Front ſetzten die Nationalen einem
heftigen Angriff der Roten bei Sort unüber
windlichen Widerſtand entgegen. Die natio
nale Luftwaffe hat in der Nacht zum Freitag
re den Hafen von Valencia bom

ardiert.
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Wirkſchaftskundliche Studienfahrk

nach Ungarn

Vom 16. bis 30. September wird von der
Deutſchen Arbeitsfront eine wirtſchaftskund
liche Studienfahrt nach Ungarn durchgeführt.
Sammel und Endpunkt für dieſe Fahrt iſt
Paſſau, die Unkoſten einſchließlich Ver
pflegung, Beſichtigungen, Motorboot, Dampfer
und Eiſenbahnfahrten betragen an und ab
Paſſau 195 RM. Die Fahrt führt von Paſſau
über Melk, Wien, Eiſenſtadt, Forchtenſtein
nach Oedenburg. Weiterfahrt nach dem Platten
ſee, Balatonföldvar, Tihany, Herend, Weiß
brunn, Fünfkirchen, Budapeſt, Raab, Ung.
Altenburg, Wien, St. Pölten, Paſſau.

Neben Stadtbeſichtigungen und Einfüh
rungsvorträgen in den einzelnen Städten
werden folgende Betriebsgruppen beſucht:
Porzellanmanufaktur, Glasfabrik, Kohlenberg
werk, Kraftwerk, keramiſche Jnduſtrie, Schaum
weinfabrik, land wirtſchaftlicher Großbetrieb.
Neben dem Beſuch des Parlaments, der Mar
gareteninſel bei Budapeſt und des Heilbades
Harkany bei Fünfkirchen wird auch der größte
Badeort am Südufer des Plattenſees bei
Siofok in Augenſchein genommen werden.

Meldungen für dieſe Fahrt ſind an die
Gauabteilung der DAF., Abt. Berufserziehung
und Betriebsführung, Halle, Harz 42/44, zu
richten. von der auch gegen Voreinſendung von
0,12 RM. in Briefmarken ausführliche Pro
ſpekte für dieſe Fahrt erhältlich ſind. Der
letzte Anmekdetag iſt der 1. September.

Fehl Gasſchlanch erneuern vei GummiBieder

Beim Brückenbau abgeſtürzt

Deſſau. Von der Reichsautobahnbrücke
über die Mulde bei Kleutſch, deren eiſerne
Träger jetzt eingezogen werden, ſtürzte gegen
Mittag ein Arbeiter ab, der von der ſtarken
Strömung mitgeriſſen wurde und unterging.
Der auf einer Spazierfahrt befindliche SA.
Truppführer Möbus vom Sturm 4/95 ſtürzte
o ſofort in das Waſſer und ſchwamm dem

es Schwimmens unkundigen Verunglückten
nach. Als dieſer ein drittes Mal aus der
Strömung noch kurz auftauchte, gelang es dem
einſatzbereiten Volksgenoſſen, ihn zu faſſen
und in ein Boot zu heben, das ſofort klar
gemacht war. Nur der ſofortigen Hilfsbereit
chaft des SA.Truppführers Möbus iſt es zu
anken, daß ein Menſchenleben vor dem Er

trinken bewahrt werden konnte.
2

Deſſau. Leichtſinn teuer bezahlt.)
Auf dem Bahnhof Güterglück ſtürzte bei der
Einfahrt eines Perſonenzuges der Strecke
Magdeburg-Zerbſt eine 16 Jahre alte
Schülerin vom Trittbrett des noch fahrenden

Dabei zog ſie ſich einen ſchweren
chädelbruch zu. Jhr Befinden iſt ernſt.

Naumburg. (Mit dem Waſſer ſpar
ſam umgehen!) Durch den derzeitigen
niedrigen Waſſerſtand iſt auch derGrundwaſſerſtand in den letzten Tagen ſo ſtark
gefallen, daß mit dem Waſſer ſparſam um
gegangen und jegliche Verſchwendung ver
mieden werden müß, wenn ſicht Sperrzeiten
eingeführt werden ſollen. Die Bürgerſchaft
wird deshalb durch eine Bekanntmachung des
Oberbürgermeiſters dringend gebeten, jeden
unnötigen Verbrauch von Waſſer einzuſtellen.

MITTELDEUTSCHLAN
„Schwarze Diamanten des Waldes“

Wie die Holzkohle in den Meilern gewonnen wird

Natur und Technik waren früher nicht ſo
getrennte Gebiete wie ja auch heute noch in
der Retorte des Chemikers und im Laborato
rium des Forſchers oft genug im Grunde Vor
gänge nachgeahmt werden, die die Natur in
meiſterlicher Weiſe und ſcheinbar mühelos vor
unſeren Augen ſoweit ſie ſehen gelernt
haben immer von neuem erſtehen läßt. Da
von aber ſoll hier nicht die Rede ſein, ſondern
von der rein äußerlichen Verbundenheit von
Natur und Technik.

Da iſt zum Beiſpiel ein einſamer Stol
len, der mitten in der Landſchaft darauf hin
weiſt daß hier einſt nach Erz oder Mineral
geſchürft wurde, oder ein rauchender Meiler,
den wir hier und da noch in manchen Gegenden
finden. Sie ſind ſehr ſelten geworden. Jn
primitiver Weiſe wird hier noch durchgeführt,
was weit vollkommener und rationeller in
eigens dazu konſtruierten Apparaten geſchieht.
„Trocken“ und fachmänniſch nennt man das die
„Trockene Deſtillation des Holzes“. Wir aber
wollen einmäl ein wenig bei der Köhlerei
verweilen.

Wenn auch in den letzten Jahren das
Brennen von Holzkohle ſehr zurückgegangen iſt,
ſo trifft man auf einer Wanderung durch die
Dübener Heide oder an manchen Stellen
des Oberharzes doch noch verſchiedentlich
ſchwelende Meiler. Heute entſteht ein ſolcher
allerdings nur. wenn der Unternehmer ein
feſtes Abſatzgebiet für ſeine Holzkohle hat, da

der Erdboden an der Meilerſtelle unfruchtbar
wird. Zum Aufbau eines Meilers werden
kieferne Knüppel geſchält. Jn der Mitte des
Meilers befindet ſich der ſogenannte Schlot,
der ebenfalls aus Holz iſt. An dieſem legt der
Köhler die Knüppel ſchräg drei Stockwerke
hoch an. Nachdem der Meiler mit Moos und
Heidelbeerkraut bedeckt worden iſt, wird
glühende Holzkohle in den Schlot ge
worfen, die die kreuzweiſe gelegten armdicken
Knüppel entzündet. Jn der Erdſchicht offen
gelaſſene Zuglöcher werden jetzt geſchloſſen, und
auch der Schacht wird mit Erde zugedeckt. Des
Holz glimmt und ſchwelt. Zur Regu
lierung des Brandes werden an verſchiedenen
Stellen Luftlöcher angeſtochen. Nach etwa
einer Woche iſt der Verkohlungsprozeß be
endet, Der Köhler löſcht den Brand und
räumt einige Tage ſpäter den Meiler.

Die Holzkohle wird vor allem in Be
trieben verwendet. wo Hitze ohne Rauch und
Flamme notwendig iſt, ſo in der chemiſchen
Jnduſtrie, in der Hüttentechnik und zum
Filtrieren von Waſſer und dort, wo ihre
Eigenſchaft, Gaſe und Farbſtoffe zu binden,
von Nutzen iſt. Auch der Schmied kennt die
glänzenden ſchwarzen Dinger gut, von denen
ein ganzer Sack noch unwahrſcheinlich leicht
wiegt und die im Atem des Gebläſes ſo luſtig
aufglühen. Den wenigſten aber wird es be
kannt ſein. daß die Holzkohle früher ſogar als
Zahnpulver diente.

Ländliche Hauswirtſchaftsprüfungen

Die nächſten ländlichen Hauswirtſchafts
prüfungen der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt finden im Auguſt und September ſtatt.
Die Anmeldung hierzu muß ſpäteſtens bis zum
30. Juli 1938 erfolgt ſein und iſt zu richten an
die Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, Ver
waltungsamt HalleS., Schließfach 160. An
meldevordrucke können von der Landesbauern-
ſchaft angefordert werden.

Der Anmeldung iſt beizufügen: ein kurzer
ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf mit einer be
glaubigten Abſchrift des Schulabgangszeug
niſſes, gegebenenfalls auch das Zeugnis der
Fach oder Berufsſchule und ſchließlich das von
der Lehrfrau ausgeſtellte Lehrzeugnis ſowie
ein polizeiliches Führungszeugnis.

Die Zulaſſung und Aufforderung zur Ein
ſendung des Merkbuches erfolgt dann von der
Landesbauernſchaft.

Goslar. (Verkehrsſorgen in Gos
lar.) Die ſtarke Zunahme des Reiſeverkehrs,
der Tag für Tag eine immer größer werdende
Zahl von Kraftfahrzeugen nach Goslar bringt,
iſt täglich der Anlaß zu verſchiedenen Verkehrs
unfällen, zumal beſonders die alten Straßen
der Reichsbauernſtadt mit ihrer geringen
Breite den Fahrern beſondere Schwierigkeiten
bereiten. Jn den letzten Tagen kam es wieder
zu mehreren ſolcher Unfälle, von denen ſich der
ſchwerſte am Freitagmorgen ereignete. Ein
Lehrling wurde beim Ueberſchreiten der Breiten
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Straße von einem auswärtigen Kraftwagen
erfaßt. und zu Boden geſchleudert. Der junge
Menſch erlitt dabei ſchwere Kopfverletzungen
und eine Gehirnerſchütterung.

Zwei Bergleute verschüttet

Salzgitter. Amtlich wird bekanntgegeben:
Jm Hilfsſchacht I der Eiſenerzgrube „Haver
lahwieſe“ bei Gebhardshagen iſt der im Vor
trieb befindliche öſtliche Füllort plötzlich zu
Bruch gegangen. Unter dem hereingebrochenen

Geſtein wurden zwei Bergmänner ver
ſchüttet. Es beſteht nur wenig Ausſicht,
die beiden Bergmänner noch lebend zu bergen.

Bleckenſtedt. (Jug tötete 35 Schafe.)
in hieſiger Einwohner wurde von einem

ſchweren Verluſt betroffen. Als er ſeine Schaf
herde über ein Bahngleis treiben wollte, fuhr
ein plötzlich daherkommender Zug in dieſelbe
hinein, wobei 35 Schafe getötet wurden.
Mehrere mußten noch notgeſchlachtet werden.

Riebau Altmark. (Ein Pferd ſchlug
gu s.) Hier wollte Erich Lahmann aus Riebau
Pferde zur Koppel laſſen. Die feurigen Roſſe
galoppierten an L. vorüber, dabei ſchlug ein
Pferd aus. Erich Lahmann wurde u
und erlitt einen ſchweren Unterkieferbruch ſo
daß er ins Kreiskrankenhaus nach Salzwedel
gebracht werden mußte.
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Ruch die
JWohnungs- und Siedlungshitfe

der NsvV. förderſt Du
durch Deinen Mitgliedsbeitrag zur nsv.

Neue Siedlung in alter Form
Kochſtedt (Deſſau). Hier wurde das Richte

feſt für eine Arbeiterſiedlung gefeiert, die in
20 Häuſern 40 Wohnungen umfaßt und da
durch beſonders bemerkenswert iſt, daß man
hier zum erſten Male eine neue Siedlung in
der ſogenannten Rundlingsform errichtet hat.
Bekanntlich iſt in unſerer mitteldeutſchen Hei
mat in den Dörfern Rietzmeck, Storkau u a.
noch dieſe uralte Siedlungsform aus den
früheſten Zeiten der mitteldeutſchen Beſted
lung erhalten.

Dieſe Siedlungsform diente damals zur
beſſeren Verteidigung des Dorfes. Die Häuſer
liegen rund um die Mitte mit den dorfeigenen
Gebäuden herum. Wenn man jetzt eine ganze
Siedlung in dieſer Rundlingsform erbaute, ſo
wurde damit eine ſeltene, uralte mitteldeutſche
Siedlungsform wieder zu neuem Leben er
weckt. Allerdings hatte man vor 1000 Jahren
noch keine moderne Betonſtraße. wie ſie hier
in Kochſtedt innerhalb des Wohnrings im
Rundling zu finden iſt.

Sonnkagsſtaat aufgeifreſſen

Altenburg (Kr. Bernburg) Es kommt oft
anders, als man denkt. Dieſe Erfahrung
machte kürzlich eine polniſche Landarbeiterin,
die ſi einen kleinen Sonntagsſpaziergang
vorgenommen hatte. Natürlich würde auch der
Sonntagsſtaat einer gründlichen Reinigung
unterzogen. und zur Mittagsſtunde hingen die
Kleidungsſtücke auf dem Zaun im Sonnen-
ſchein, um trocken zu werden. Die bunten
Sommerkleider fanden bei einem Ziegenbock
ſo großen Beifall, daß er ſie nach einer gründ
lichen Muſterung faſt reſtlos verzehrte, ſehr
zum Entſetzen der ausgehluſtigen Schönen, die
auf ſo ungewöhnliche Art um ihren Sonntags
ſtaat gekommen iſt.

DieActen HOſenträger GummiBieder

Schauerartige Niederſchläge
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Jnnerhalb der kühlen Meeresluft, die am

Sonnabendabend und in der Nacht zum Sonn
tag nach Mitteldeutſchland vorgeſtoßen war,
fand kräftiger Luftanſtieg ſtatt. Daher war
das Wetter am Sonntag überwiegend freund
lich. Es blieb am Tage faſt überall trocken,
und bei wechſelnder Bewölkung, zeitweiſe hei
terem Himmel, konnten die Temperaturen auf
22 bis 24 Grad anſteigen. Die Wetter
beruhigung dürfte aber nur vorübergehend
ſein. Der Hauptkern des hohen Druckes bleibt
über Weſteuropa, ein großer Ausläufer er
ſtreckt ſich nur noch nach Süddeutſchland. Auf
deſſen anderer Seite wird Mitteldeutſchland
weiterhin in einer verhältnismäßig kühlen
Weſtſtrömung bleiben, die veränderliches
Wetter mit Schauern bringen wird, da in ihr
mehrere Störungen vorhanden ſind.

Ausſichten bis Dienstag abend:

Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd,
örtliche ſchauerartige Niederſchläge, mäßig
warm, mäßige weſtliche Winde.

26. Fortſetzung
Dann achten Sie gefälligſt ein wenig auf

Höflichkeit!“ knurrte der Buchmacher und ließ
ſich in einen Stuhl fallen. „Was iſt in Sie
gefahren

Mr. Crabthorne pflanzte ſich vor dem leeren
Kamin auf und betrachtete ſeinen Beſucher
unbewegt.

„Gar nichts“, antwortete er leiſe. „Jn Zu
kunft hat ſich ein anderer höflich zu benehmen,
Cowan. Und der ſind Sie!“

Cowan ſah ihn durch ſchmale Augenſchlitze
an. Was war geſchehen, daß ſich der unter
würfige Menſch plötzlich in einen kleinen
Diktator verwandelt hatte?

Worüber wünſchen Sie
ſprechen fragte er grimmig.

„Wie geſagt, über etwas Geſchäftliches. Jn
meinem Beſitz iſt ein Dokument, das Jhnen
ziemlich unangenehm werden dürfte, wenn es
an die zuſtändige Stelle gelangt.“

Die letzten Worte ſprach er langſam und
bedeutungsvoll,

Plötzliche Furcht ergriff Cowan.
„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte er.
„Leiden Sie an Gedächtnisſchwund?“ Der

gent nahm ſich eine Zigarre aus einer Kiſte,
je auf dem Kaminſims ſtand, und drückte die
pitze mit dem Fingernagel ab. „Haben Sie

alles vergeſſen Simon Corbett? Ted Green
Der Buchmacher fühlte, wie das Blut aus

ſeinem Geſicht wich.

mit mir zu

We
„Sie wurden vom Jockey ermordet“, ſagte

er undeutlich.
„Natürlich!“ ſagte Mr. Crabthorne mit

beißender Jronie. „Deshalb haben Sie ja auch
geſtanden, daß Sie dafür verantwortlich ſind.“

Cowans Geſicht war aſchgrau.
„Jch weiß nicht, wovon Sie ſprechen

keuchte er. „Geſtändnis? Sie ſind wohl über
geſchnappt?“

Das feiſte Geſicht des Agenten verzog ſich
zu einem böſen Lächeln

„Vielleicht wird die Polizei ebenfalls an
nehmen, ich ſei übergeſchnappt“, ſagte er be
deutungsvoll. „Vielleicht auch nicht

Jch habe das Geſtändnis jedenfalls in
meinen Händen und werde es an Scotland
Yard ſenden, wenn Sie es ſich nicht etwas
koſten laſſen.“

Cowan fühlte, daß der andere die Wahr
heit ſprach.

„Wie haben Sie es in die Hand bekommen
fragte er heiſer. Seine Kehle war wie aus
an Seine Handflächen fühlten ſich

S e
Verne

eucht an.
„Das ſpielt keine Rolle“, gab Crabthorne

zurück. „Jch habe es das genügt. Hier im
Hauſe befindet es ſich natürlich nicht“, fügte
er haſtig hinzu, als er ſah, wie ſich der Ge
ſichtsausdruck des andern verwandelte. „Es
iſt in ſicherem Gewahrſam Die Frage iſt jetzt
die: Was zahlen Sie, damit ich den Mund
halte

„Alſo Erpreſſung!“ ziſchte Cowan.
„Nennen Sie es, wie Sie wollen!“ ſagte

der Agent roh.
Der Buchmacher fuhr ſich mit der

über die trockenen Lippen
„Was wollen Sie dafür haben
Die Antwort des andern überraſchte ihn.
„Nichts!“ ſagte Mr. Crabthorne kurz.
„Nichts?“ Cowan glaubte, nicht recht ge

hört zu haben.
„Nichts! Jch verkaufe es nicht. Sie

lauben doch nicht, daß ich ein ſicheres Ein
ommen aus der Hand gebe Jch mache Jhnen
olgenden Vorſchlag: Sie zahlen mir an jedem

onatserſten tauſend Pfund. Solange das
Geld regelmäßig eingeht, iſt das Geſtändnis
ſo gut wie ungeſchrieben. Sobald die Zahlung
dert geht das Dokument nach Scotland

ard!“
„Lächerlich!“ Die Wut über die unver

ſchämte Forderung trieb das Blut in Cowans
Geſicht zurück. „Wo ſoll ich jeden Monat
tauſend Pfund hernehmen?“

„Das kümmert mich nicht“, ſagte der Agent.
„Schließlich ſind zwölftauſend Pfund im Jahr
nicht beſonders viel für Jhre Verhältniſſe.“

„Es iſt mir unmöglich, eine derartige
Summe aufzutreiben!“ ſagte Cowan. „Meine
finanzielle Lage iſt augenblicklich weit ſchlech
ter, als man annimmt. Außerdem was
habe ich für eine Sicherheit Angenommen,
das Papier gelangt in andere Hände? An
genommen, es ſtößt Jhnen etwas zu?“

„Dies Riſiko müſſen Sie mit in Kauf
nehmen“, unterbrach ihn Mr. Crabthorne.

„Warum wollen wir uns nicht auf eine
vernünftige einmalige Abfindung einigen
Jch bin bereit, mein Möglichſtes zu tun

Der Agent ſchüttelte den Kopf.
„Kommt nicht in Frage“, erklärte er. „Jch

bin nicht der einzige, der an dem Geſchäft
beteiligt iſt. Jch habe mich mit mit meinem
Partner über die Sache unterhalten, und wir
haben uns auf tauſend Pfund monatlich ge
einigt. Darunter machen wirs nicht.

„Sie müſſen mir Zeit zum Ueberlegen
laſſen“ murmelte der Buchmacher.

Zunge

„Selbſt wenn ich einwilligen ſollte, müßte
ich doch erſt viele Schwierigkeiten überwinden,
um das Geld flüſſig zu machen.“

„Bis morgen um zwölf Uhr gebe ich
Jhnen Zeit“, ſagte Mr. Erabthorne großzügig.
„Keine Minute länger. Sie werden ein
willigen, Cowan. Sie werden auch das Geld
auftreiben, wenn Sie nur wollen.“

Der Buchmacher ſchwieg. Er wußte genau,
daß ſein Gegner die Trümpfe in der Hand
hatte. Vor ſeinen Augen erſchien ein Bild der
Mörderzelle und der Richtſtätte

„Ueberlegen Sie ſich's noch einmal!“ ſchlug
er unſicher vor. Mit einer einmaligenZahlung ſtehen Sie ſich auf jeden Fall beſſer.
Angenommen, es paſſiert mir etwas. Dann iſt
die Quelle verſiegt.“

Von dieſer Seite aus hatte Mr. Crabthorne
den Fall noch nicht betrachtet. Er furchte die
Stirn.

„Sie haben recht“, gab er brummig zu.
Der Buchmacher nahm ſeinen Vorteil wahr.
„Jch will Jhnen zwölftauſend in bar geben“,

ſagte er. „Uebermorgen können Sie das Geld
haben. Sie händigen mir dafür das Dokument
aus.“

„Nicht genug!“ ſagte der Agent. Jch werde
eine einmalige Zahlung nehmen aber
dann müſſen Sie ſchon dreißigtauſend locker
machen.

„Sie könnten ebenſogut dreißig Millionen
ſagen gab Cowan zurück.

„Zwölftauſend könnte ich vielleicht auf
bringen. Dreißigtauſend ſind unmöglich!“

„Jch bin bereit, es in drei Raten inEmpfang zu nehmen“, ſagte Crabthorne.
„Zwölftauſend werden übermorgen fällig, zehn
tauſend einen Monat ſpäter, und die teſWehen
achttauſend in zwei Monaten. Wenn Sie mir
alles übergeben haben, bekommen Sie das
Dokument.“

Cowan machte Einwände, cer der andere
blieb ſtahlhart.

„Sind Sie auch ſicher, daß mit dem Doku
ment nichts paſſieren kann 2“ fragte der Buch
macher ſchließlich. Mr. Crabthorne ſchmunzelte

überlegen. Fortſetzung folgt



Wieder ergebnislos
Nationalitätenfrage in Prag

immer noch ungelöſt
Prag, 17. Juli. Die letzte Woche hat hin

ſichtlich der Nationalitätenfrage in der Tſchechei
keine e gebracht und verſchiedene
Umſtände deuten darauf hin, daß auch ſchwer
lich für die nächſten acht Tage mit einer
ſolchen zu rechnen ſein dürfte. Miniſter
präſident Hodza hat auch am Freitag auf eine
e mit den Vertretern der nationalen
Volksgruppen verzichtet.

Er mußte ſich lediglich den Schwierigkeiten
widmen, die im Koalitionsausſchuß bei der
Beratung der einzelnen Geſetzesvorlagen auf

gekreken ſind. Durch die r Preſſe u
etzt anſcheinend langſam der Boden dafür
reif gemacht werden, daß die im Rahmen der
von der e MeVat beabſichtigten Löſung an
gekündigte Verwaltungsreform wahrſcheinlich
erſt im Herbſt durchgeführt wird.

Für Montag wird eine Miniſterrats
ſitzung beim Staatspräſidenten erwartet,
der politiſche Kreiſe große Bedeutung bei
meſſen. Es heißt, daß dann vielleicht am
Dienstag die Geſpräche zwiſchen Regierung
und einzelnen Nationalitäten wieder auf-
genommen werden. Jn politiſchen Kreiſen
wird mit beſonderer Betonung die Tatſache
vermerkt, daß der Chef der franzöſiſchen Mi
litärmiſſion, General Faucher, ſich gleich
zeitig mit dem franzöſiſchen Geſandten in Prag
zur Berichterſtattung in Paris aufhalte.

Offenſive auf Hankan
Erbitterte Kämpfe am Poyangſee

Hankanu, 17. Juli. Jm Raum von Hukau
und am Poyangſee kam es am Wochenende
erneut zu ſehr erbitterten Kämpfen. Die
Japaner hatten größere Marxineſtreitkräfte
gegen den Eingang des Poyangſees angeſetzt.
Die Angriffe der Kanonen und Schnellboote
wurden unterſtützt durch die Luftwaffe.

Am Südufer des Yangtſe werden die japa
niſchen Stellungen ſtark ausgebaut. Chineſiſche
Militärkreiſe vermuten hier den Ausgangs-
punkt einer neuen Offenſive in Rich
tung Nantſchang--Tſchangſcha oder von Kiu-
kiang weſtwärts nach Sienning mit dem Ziel,
Hankau von der Eiſenbahnverbindung nach

Kankon abzuſchneiden und den Schiffsverkehr
auf dem Yangtſe zu unterbinden. Die japa
niſchen Truppen würden dabei ſtark gebirgiges
Gelände zu überwinden haben, in dem die
Chineſen zahlreiche Befeſtigungen angelegt
haben. Die chineſiſche Heeresleitung ſcheint ſich
in dieſem Gebiet zu der über das Schickſal
Hankaus entſcheidenden Schlacht vorzubereiten.

Auf Grund des Erlaſſes des Führers vom
8. April 1938, nach dem der NS.- Reichs
kriegerbund zu einem alle ausgeſchiedenen
Soldaten der drei Wehrmachtsteile umfaſſenden
Bund ausgebaut werden ſoll, iſt nunmehr auch
die Ueberführung des Luftwaffen-
bundes in den NS.-Reichskriegerbund in
die Wege geleitet worden.
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burg für Anfang MNZ, Geſchäfts tn Seewetterbericht. 11.30. Dreißig vunte Minuten. Sendepanſe. 11.10. Seewetterbericht. 11.30. DreißigSe lemnre e e e Anſchließend Wetter 12.00. Schloßkongert. 12.55 bunte Minuten. Anſchl.: Wetter 12.00: Mittags

ptemver 8. ſtelle Merſeburg, h e (Pauſe): Zeitzeichen. Glügwünſche. 13.45:. Nachrichten. Konzert. 1255 (Pauſo): Zeitzeichen. Glitckwünſche.Kenntniſſe in 14.00: Eine kleine Melodie. 16.15: Mufſikaliſche 345: richten. m e Melodie.Kl. Ritterſtr. 13 iſtkaliſch 13.45: Nachrichten. 14.00: Eine kleine Melodie.Schreibmaſchine S Statt Karten s r e e m 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15.00: Wetter MarktS l t 5. 15: V 15. 40: Schu m örſe i 15. 15. e 15.40:und Stenographie Mot d Am 11. Juli verſchied unerwartet nach einer Operation mein beuge, Plauderei über Frauenſport. n Anſchlefend: 3 m en e beren Sang ne n

otorra n t Zahlen, die zu denken geben. Anſchl.: Programmſowie im Anlegen innigſtgeltebter, herzensguter Mann, Schwiegerſohn, unſer lieber Programm. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00 hinweife. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 bisvon Verbänden 600 NSU, ſteuer Bruder, Schwager und Onkel, der Regierungsinſpektor R. r Welt o oc and gartette e 17.10 (Pauſe): „Lups.“ Eine Tiergeſchichte. 18.00:

ü i d Klarinette. 18.25: Cembalomuſik. 18.25: Kleines Unterhaltungskonzert.Le r e r Arthur Hoernig Die nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten. Hörbericht. 18.55: Die Ahnentgfel, Funcunt unten
ote mit ſelbſt gefahren, gut er 18.45: Muſik auf dem Trautonium. 19.00: Deutſch 1945: Kleines Zwiſchenſpiel. 20.00: Kernſpruch, Nachgeſchriebenem Le im faſt vollendeten 68. Lebensjahre. jandecho. 1915. Und jetzt iſt Feierabend. 2000- richten, Wetter 20.10. Muſit am Abend. 21.50

lIt faſtbenslauf mit valten, ſofort um Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Aus deutſchen bis 21.15 (Pauſe): Politiſche Zeitungsſchau. 22.60Lichtbild und Ge ſtändehalber zu Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Spern. 22.00 Rachrichten, Wetter Sport Anſchl.: Nachrichten, Vetter, Svort. Anſcht. Seutſchlandecho
und Se Klara Hoernig geb. Schulze Deutſchlandecho. 22.50: Eine kleine Nachtmuſikt. 22.50: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45- Seewetterbericht.haltsanſprüchen verkaufen. Beſich ab (Saale), den 18. Jult 1088. Halleſche Stratze 22.45 Seewelterbericht. 23.00. Muſik zur ſpäten acht. 00: Großer Tanzabend des Reichsſenders Köln.erbeten u. M 1628tigung von 17 bis nnern (Saale), den 18. Ju t 24.00. h 0.55 1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. 24.00: Deutſche Meiſter 0.55-— s (Pauſe): Zeit

an MNZ, Ge 20 Uhr. Rothe, Auf Fnts des Verſtorbenen erſt nach der Beerdigung bekannt Schluß 2.00 Uhr. zeichen. Schluß: 2.00 Uhr.
s tſchäftsſtelle Merſe Polizeibeamter, gemacht.

burg, Kl. Ritter HalleS. intliche Bekanintliche ntmackunge

ſtraße 13. Johannesplatz 22. a nViehſeuchenpolizeiliche
Anordnung

Zum Schutze gegen die Maul undPartei amtliche Bekanntmachungen Klauenſeuche wird auf Grund der

Preußiſchen Miniſters des Jnnern
Kreisleitung HalleStadt ßraſt durch Freude Wegen Ausbruchs der MautAmt für Propaganda Hauptſtelle Rundfunk e e re en

Montag, 18. Juli, pünktlich 20 Uhr, wichtige FF Knekis HALLE-8 TAD r Schafherde des Rittergutsbeſitzers Otto
Dienſtbeſprechung Merſeburger Straße 2. Jm Be Fahrlartenausgabe. Fur agltehende Zaprten e e ehe
hinderungsfalle Vertreter entſenden.

Filmveranſtaltungen i Uhr. Nach dem angegebenen Termin kann ein An ſtimmungen der vieh ſeuchenpolizeilichen
der Kreisfilmſtelle Halle- Stadt ſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben Anordnung des Herrn Regierungs

werden. präſidenten in Merſeburg vom 14. 9. 1931in der Woche vom 17. bis 27. Juli Orts- und Betriebsgruppenwarte. Wir bitten Rund (Regierungsamtsblatt S. 165) und dieDu ſchreiben Nr. 48/388 ſowie Pläkatmaterial für das viehfeuchen polizeiliche Anordnung des
Montag, 18. Juli: Ortsgruppe Johannesplatz. Laternenfeſt in der Kreisdienſtſtelle abzuholen. Wir Herrn Reichs und Preußiſchen Mini

Lokal: Stadtſchützenhaus. Programm: „Der Herr
ſcher“, „Eine kleine Königstragödie“, Fox tönende

Wochenſchau. Beginn 20 Uhr. Anwendung dDienstag, 19. Juli: Ortsgruppe Kaiſerplatz. „KdF. Sport am Montag per ſern r e tie i W
Lokal: Landesbauernſchaft. Programm: „Der Herr
ſcher“, „Eine kleine Königstragödie“, Fox tönende
Wochenſchau. Beginn 20 Uhr. Ref.Realgymnaſtum 29—21 Uhr Dienstag Glauchaſchule nachrichtenſchule. Auf dieſes Gebiet

Donnerstag, 21. Juli: Ortsgruppe Leipziger 20—21 Uhr; Donnerstag Städt. Oberrealſchule 20 bis finden die S 166 und 167 der Aus-g J grupp pig 21 Uhr; Donnerstag Johannisſchule 20--21 Uhr; Frei führungsvorſchriften zum Viehſeuchen
Turm. Lokal: Stadtſchützenhaus. Programm „Der
Herrſcher „Eine kleine Königstragödie“, Fox
tönende Wochenſchau. Beginn 20 Uhr.

Freitag, 22. Juli: Ortsgruppe Leuchtturm. Lokal
Leuchtturm. Programm: „Der Herrſcher“, „Eine
kleine Königstragödie“, Fox tönende Wochenſchau.
Beginn 20.15 Uhr.

können ab ſofort die Fahrtunterlagen, gegen Rückgabe
der Einzahlungsquittung, in der Kreisdienſtſtelle,
Gr. Ulrichſtr. 26, abgeholt werden: U. 37/88 Ausgabe
bis 21. Juli, 12 Uhr; UF. 38/38 Ausgabe bis 21. Juli,

erinnern hiermit nochmals an die heute abend 20.15 Uhr
im Gauamt, Dorotheenſtr. 1, großer Saal, ſtattfindende
Dienſtbeſprechung. Erſcheinen iſt Pflicht.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:! Während der
Schulferien bis zum 14. Auguſt finden folgende Kurſe
für „Fröhliche Gymnaſtik und Spiele“ ſtatt: Montag

kag: Moritzburg 20—21 Uhr. Reichsſportabzeichen
Univerſitätsſportplatz 19.30—20.30 Uhr. Nächſte Prüfung
am Sonntag, dem 24. Jult, KTV.Sportplatz, ab 9 Uhr.
Nur für unſere Kurſusteilnehmer. Jahresſportkarte und
ausgefülltes Reichsſportabzeichenbuch ſind mitzubringen.

Schwimmen: Stadtbad (für Männer und Frauen)
20—21 Uhr; Geſundbrunnenbad (für Männer und
Frauen) 19.30—20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26
10-20.30 Uhr. Reiten: Buxgſtraße 84 21-22 Uhr

s 18 ff. des Reichsviehſeuchengeſetzes
vom 26. 6. 1909 (RGBl. S. 519) mit
Ermächtigung des Herrn Reichs und

der Verbindungslinie zwiſchen dem
Befehlsturm der Flügleitung und der
Pumpſtation liegt, als Sperrbezirk.
Für dieſen Sperrbezirk finden die Be

ſters des Jnnern vom 9. 2 10938
(RMBl. i. V. S. 265) in der Faſſung
vom 30. 6. 1938 (RMVBl. i. V. S. 1143)

Flugplatzes mit ſeinen Anlagen ſowie
das geſamte Gelände der Fliegerhorſt
kommandantur und der Heeres

gefetz vom 7. 12. 1911 (RGBl. 1912
S. 4) Anwendung.

8 3. Dieſe Anordnung tritt mit dem
Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Zuwiderhandlungen werden nach den
S 74—76 des Reichsviehſeuchengeſetzes
vom 26. 6. 1909 beſtraft.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

Zu haben in allen Verkaufsstellon der Firmen „Butter-Krause“ und
Goldene Sloben“ sowie i, d. Gureh Schilder gekennzeichn. Bäckerolen
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35000 Zuschouer ein Rekord för Holle
Warum die Weijbenfelser Sollten im Handboſl-Enclspiel 6:5 (3:0) verloren

p. Noch nie hat eine deutſche Handball
meiſterſchaft einen ſo würdigen Rahmen
gefunden, wie am geſtrigen Sonntag auf der
Mitteldeutſchen Kampfbahn in der Gauſtadt
Halle. Mit faſt 35 000 Zuſchauern erlebte dieſe
ſchöne Kampfſtätte ihren Rekordtag. Gleißen
der Sonnenſchein tauchte das weite Oval mit
dem grünen Raſenteppich in ein farbenpräch
tiges Bild. Begeiſtert folgten die Zuſchauer
den Kämpfen. Es herrſchte eine Stimmung,
wie ſie nur ein Großkampftag im Sport mit
all ſeinem Drum und Dran bringen kann.

Die Meiſterſchaft iſt entſchieden. Der Titel
verteidiger MTSA Leipzig ſtccherte ſich
mit einem 65(3:0)Sieg über ſeinen ſchärfſten
Widerſacher, dem MSV I /JR 53 Weißen-
fels, auf ein weiteres Jahr den Deutſchen
Meiſtertitel. Bedauerlich, daß nach den vielen
großen Erfolgen der Weißenfelſer Sol
daten dieſe Mannſchaft an der letzten Hürde

Mit allerlei Instrumenten feuern Weißenfelser
Schlachtenbummler ihre Mannschaft an

geſtrauchelt iſt, und zwar mit einem Ergebnis,
wie es knapper gar nicht ausfallen kann.

Wir ſchrieben bereits vor Beginn dieſes
Kampfes, daß in dem geſtrigen Treffen ſi
zwei Mannſchaften gegenüberſtehen würden,
die beide würdig ſind, den Deutſchen Meiſter
titel zu tragen. Es iſt aber im Sport wie im
Leben: „Wer das Glück hat, führt die Braut
a und dieſes Glück hatten geſtern die

eipziger Soldaten auf ihrer Seite.
Wo war geſtern die Weißenfelſer Stürmer

reihe, die wir ſonſt durch ihre zügigen Angriffe
und ihre Wurfkraft ſo oft bewundern konnten
Es beſteht wohl kein Zweifel, daß die Elf in
dieſer Beziehung ihre Anhänger enttäuſcht hat.
Es fehlte der Schwung, es fehlte das flüſſige
Zuſammenſpiel und ſchließlich vermißte man
den zielſicheren Torwurf. Zu allem Ueberfluß
hatten ſich die Leipziger als Bundesgenoſſen die Glücksgöttin „Fortuna“ mit nach

Die beiden Endspieigegner laufen auf das Spielfeld.

Halle gebracht, da verſchiedene Würfe der
Weißenfelſer am Torpfoſten oder Querlatte
abprallten.

Die Niederlage der Weißenfelſer
Mannſchaft iſt aber doch im weſentlichen auf
ein anderes Konto zu ſetzen. Der kritiſche Zu
ſchauer konnte bereits bei Spielbeginn feſt
ſtellen, daß Klingler mit einem banda
gierten linken Handgelenk auf das Spielfeld
kam. Eine alte Verletzung war der Grund
hierzu, und wir nehmen wohl mit Recht an,
daß Klingler dadurch mehr benachteiligt
war, als er vor Beginn des Kampfes vielleicht
ſelbſt geglaubt hatte.

Da auch der halbrechte Stürmer Laqua
ebenfalls unter einer alten Verletzung litt
konnte es nicht ausbleiben, daß der Weißen-
felſer Sturm nicht auf volle Touren kam.
Jm anderen Fall wäre nach den geſtrigen
Leiſtungen der Leipziger der deutſche Meiſter-
fitel wohl kaum in der Meſſeſtadt geblieben.
Und hierbei ſind wir gleich beim Kernpunkt
unſerer Kritik.

Es gibt viele Wenn und Aber, die nach
einer Meiſterſchaft erörtert werden. Aber
darin waren ſich wohl geſtern faſt alle einig,
daß der Sieg des Titelverteidigers durchaus
in Ordnung geht, wenn auch bei dem knappen

Ergebnis ein anderer Ausgang des heißen
Kampfes durchaus im Bereich der Möglich
keit lag. Damit wollen wir keineswegs ſagen,
daß der alte und neue Deutſche Meiſter im
ganzen Spielverlauf jene Form gezeigt hat, die
man ſchlechthin als Meiſterform bezeichnen
kann. Gewiß boten die Leipziger ein ſehr
ſchönes und vor allem ſchnelles Flügelſpiel,
ſie verſtanden es auch, ſich oft freizuſpielen
und zwingende Erfolgsmöglichkeiten herauszu
arbeiten. Auf der anderen Seite aber war die
Abwehr zu unrein, ja vielfach ſogar zu hart
und dadurch mitunter regelwidrig, als daß
man dem Spiel der Sachſen mit ungetrübter
Freude hätte zuſehen können.

Nach unſerer Meinung hätte jedenfalls der
Schiedsrichter bereits vor der Pauſe dieſem
hartem Spiel durch Verhängung von 13-Meter
Würfen ein Dämpfer aufſetzen müſſen.

Es hilft aber alles Orakeln nichts mehr,
ob und wie ein Sieg der Weißenfelſer
Soldaten-Elf möglich geweſen wäre. Das
Spiel iſt aus und der Deutſche Meiſter
1938 ermittelt. Da heißt es nun nicht etwa,
einen Schuldigen zu ſuchen, der ſicher gar nicht
da iſt, ſondern man muß verſuchen, die eigenen
Leiſtungen weiter zu ſteigern um die Entſchei
dung im nächſten Gang zu erzwingen.

Der Film des Kampfgeschehens
Als die beiden Mannſchaften das Spielfeld

betraten, machte ſich vornehmlich die ſtarke
Anhängerſchaft der Weißenfelſer Sol
daten-Elf bemerkbar. Dies ſchien aber auch
notwendig, denn, wie der Spielanfang zeigte,
kam die Mannſchaft nur ſchwer in Fahrt. Der
Leipziger Gegner hatte infolgedeſſen ein Ueber
gewicht und ſchon in der 4 Minute nutzte der
Mittelſtürmer Reinhard eine Unſicherheit
in der gegneriſchen Verteidigung mit dem
Führungstor aus. Die Weißenfelſer Elf
antwortete zwar mit Gegenzügen, aber ent
weder wurde hierbei ſchlecht geſchoſſen oder
das Torgeſtänge verhinderte jeden Erfolg. Die
Leipziger waren dagegen glücklicher, wobei
man allerdings erwähnen muß, daß ihre An
griffe in meiſt flüſſigem Stil ſchnell vor
getragen wurden. Dabei gelang es, das Er
gebnis bis zur Pauſe durch die beiden Flügel
leute Badſtübner und Proſſer auf 3:0
zu erhöhen.

Als wenig nach der Pauſe der ausgezeich
nete Leipziger Halbrechte Göllner mit
Freiwurf ſogar ein viertes Tor erzielte,
ſchienen die Siegeshoffnungen der Weißen
felſer auf dem „Gefrierpunkt“ angelangt zu
ſein. Da kam endlich mehr Schwung in die
Reihen um Klingler. Er ſelbſt verwandelte
einen Freiwurf zum erſten Tor und gleich
darauf verkürzte er den gegneriſchen Vor
ſprung mit 13-MeterWurf auf 4:2.

Die Freude dauerte aber nicht lange; denn
der ſchnelle und wendige Mittelſtürmer des
Gegners, Reinhard, ſtellte bald das alte
Verhältnis wieder her. Als Klingler (Frei
wurf) und Hübner (13-MeterWurf) ihre
Farben auf 54 heranbrachten, ſtand der Aus
gang des heißen Kampfes auf des Meſſers
Schneide, zumal angeſichts des harten Ringens
jetzt Freiwürfe an der Tagesordnung waren.
Einen ſolchen verwandelte Göllner für
Leipzig zum 6:4 und da auch die Weißenfelſer
durch ein (allerdings hart umſtrittenes)
fünftes Tor noch einmal erfolgreich waren
krennten ſich beide Parteien beim Stand
von 6:5 für Leipzig.

Beim Sieger war der beſte Mannſchafts
teil ohne Zweifel die Stürmerreihe. der

e

Im Vordergrund die Weißenkelser
Elf und an deren Spitze Alfred Klingler

namentlich im Linksaußen Badſtübner und
dem Halbrechten Göllner beſondere Könner
zur Verfügung ſtanden. Die Läuferreihe ge
fiel durch ihr ſchnelles Abſpiel, wobei ſich
Doſſin im Mannſchaftszentrum durch kluge
Taktik beſonders auszeichnete. Die Leiſtungen
der Hintermannſchaft, hauptſächlich die des
Torhüters Wendt, entſprachen den Erwar-
tungen, einige Spieler griffen allerdings bei
der Abwehr oft zu unerlaubten Mitteln, gegen
die der Unparteiiſche ſchärfer bzw. recht
zeitiger hätte einſchreiten müſſen. Wie über-
haupt in ſportlicher Beziehung die Leipziger
Elf leider manchen Wunſch offen ließ. Rein

Verdienter Sieg der
in. Vor dem großen Entſcheidungskampf der

Männer fand ein Vorrundenſpiel um die Deut
ſche Frauen-Handballmeiſterſchaft ſtatt. Und
zwar ſtanden ſich hier der SC Germania
Jahn Magdeburg als Mittemeiſter und
der Heſſenmeiſter C T Heſſen- Preußen
Kaſſel gegenüber. Mit einem völlig ver
dienten 673-(4:0) Sieg konnten die Magde
burgerinnen das Spielfeld verlaſſen und haben
ſich ſomit die Berechtigung erworben, an den
weiteren Kämpfen um die Deutſche Frauen
meiſterſchaft in Breslau teilzunehmen.

Körperlich waren zwar die Frauen aus
Kaſſel den Magdeburgerinnen überlegen, aber
dies glichen dieſe wiederum durch Schnelligkeit,
beſſeres Zuſammenſpiel und genaueren Tor
wurf aus. Vor allen Dingen war es die Halb
rechte Stein, die den Sturm immer wieder
mit nach vorn riß und es verſtand. ihre
Kameradinnen gut einzuſetzen. Die Hinter
mannſchaft der Magdeburgerinnen war recht
gut im Deckungsſpiel und ließ die Kaſſelane
rinnen ſelten freiſtehend zum Torwurf kommen.
Auch die Torwächterin Gran z machte einen
recht ſicheren Eindruck, hatte allerdings nicht ſo
viel zu tun wie ihr Gegenüber.
Wie ſchon geſagt, war Kaſſel körperlich
überlegen, wußte aber dieſe Ueberlegenheit
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ſpieleriſch geſehen, verdienen die Leipziger
eine etwas beſſere Note, als die Weißenfelſer
Soldaten Elf, die, wie bereits mehrfach betont,
von ihrer ſonſtigen guten Form ein gutes
Stück entfernt war. Am meiſten enttäuſchte
die zu langſame Angriffsreihe, in der lediglich
der Rechtsaußen Hübner, wenigſtens nach
der Pauſe, hervorragte. Der Mittelläufer
Hammerich hielt ſich trotz des ſchnellen
geaneriſchen Angriffsſpiels meiſt zu weit vorn
auf. die Außenläufer Helbing und
Schäfer konnten dagegen gefallen. Jn der

Schlußdeckung ging nicht alles nach Wunſch:
hier ſcheint vor allem Ruck nicht mehr der
alte zu ſein. Kuhwald hielt, was zu halten
war.

Nach dem Schlußpfiff nahmen die beiden
AufMannſchaften vor der Ehrentribüne

Prosser (Leipziq) ist seinem Betreuer, dem
linken Läufer Schäfer, davongelaufen, und

schießt das dritte Tor

ſtellung. Reichsfachamtsleiter SS.Brigade
führer Hermann beglückwünſchte den alten und
neuen Deutſchen Meiſter zu ſeinem Erfolg und
ſprach auch der unterlegenen Mannſchaft Worte
der Anerkennung aus,

Maogcdebourgerinnen
nicht auszunützen und richtig einzuſetzen. Vor
allen Dingen übertrieb der Sturm zu ſehr das
Jnnenſpiel und konnte daher bei der guten
Magdeburger Deckung nicht. zu Erfolgen kom
men. Die geringe Wendigkeit der Hinter
mannſchaft gewährte den ſchnellen Magde
burgerinnen immer wieder Lücken zu erfolg
reichem Durchſpiel, was von dieſen auch prompt
ausgenutzt wurde. Die Torhüterin von Kaſſel
zeigte ſich manchmal recht unſicher, ſo ließ ſie
zum Beiſpiel das ſechſte Tor, das durchaus
haltbar war, paſſieren, denn ſie trat in der
Aufregung über den Ball.

Alles in allem alſo auch in dieſer Höhe
ein verdienter Sieg der Magdebürgerinnen,
die bei gleichbleibenden Leiſtungen ſich in der
Deutſchen Meiſterſchaft noch weiter behaupten

dürften
Gleich nach Spielbeginn zeigte es ſich, daß

die Magdeburgerinnen ſofort im Bilde waren.
Und ſchon nach kurzer Zeit konnte die Halh
rechte Stein einen Freiwurf zum erſten Tor
verwandeln. Bald darauf war dieſelbe
Spielerin zum zweiten Male erfolgreich. Bis
zur Pauſe erzielten dann die Meiſterinnen des
Gaues Mitte durch ihre Mittelſtürmerin

Aufn.: MN8-vBilderdienſt (Schulze),
Hier nutzt alles Sichrecken den Leipzigern nichts. Klingler findet bei diesem Freiwurf

eine Lücke und das dritte Tor für Weißenfels ist fällig



Härter und durch die Halbrechte Stein
nach einem Strafwurfzuſpiel noch zwei Tore.

Nach Wiederanpfiff erſchienen die Heſſen in
etwas veränderter Aufſtellung und jetzt
wurden ſie auch den Magdeburgerinnen eben
bürtiger. Eine ſchöne Kombination beſchloß
die Halbrechte Dülfer II (Kaſſel) mit dem
erſten Tor für ihre Farben, aber ſchon hatte
die Rechtsaußen Luckl um mit einem fünften
Tor für Magdeburg das alte Verhältnis
wieder hergeſtellt. Die Halbrechte Heeger
(Kaſſel) lief nun bei einem Angriff ſehr ſchön
frei und ſchoß von links außen unhaltbar in
die lange Ecke das zweite Tor.

Bei einem Gegenangriff paſſierte dann der
Torwächterin voft Kaſſel das Unglück. in der
Aufregung über einen haltbaren Ball zu
treten, ſo daß nun Magdeburg mit 6:2 in
ſicherer Führung lag. Aber unentwegt griffen
die Kaſſelanerinnen noch einmal an und ſahen
auch ihre Bemühungen durch ein drittes Tor,
das die Halbrechte Heeger durch Straf-
wurf erzielte, belohnt. Bald darauf pfiff der
Schiedsrichter das Spiel ab und ein ſchöner
Kampf war zu Ende.

Den ereignisreichen Tag in der Mittel
deutſchen Kampfbahn eröffneten die
beiden „Altherren“ Mannſchaften von Halle
und Merſeburg. Die Hallenſer waren vor
allem im Angriff ſtärker beſetzt als der Gegner.
Der beſte Torſchütze war der Linksaußen
Marzinſki, einer der alten Handball
pioniere des PSV Halle der von ſeinen
Kameraden Knobbe, Willigmann und
Leib rich gut freigeſpielt wurde und dann
ſchoß wie in längſt verklungenen Tagen.

Die Hallenſer ſiegten ſchließlich mit
10:4. nachdem das Reſultat bei Halbzeit 5:2
lautete. Die Merſeburger waren allerdings
nicht ſo ſchlecht, wie es das Ergebnis vielleicht
ausdrückt;, lediglich in taktiſcher Beziehung
und im Wurfvermögen waren ſie ihrem
hallif en Gegner unterlegen. Und dies gab
ſchließ H. den Ausſchlag in dem flott durch
geführken Treffen.

Meifere Vorrunclenergebnisse
Deutſche FrauenHandballmeiſterſchaft

Stettin: Preußen-Boruſſia Stettin Asco
Königsberg 1:5 (0:1). Berlin: TiB Berlin
gegen Reichsbahn Breslau 11:1 (8:0). Dresden
Polizei Dresden TV 1860 Fürth 73 (3:2).
Bremen: Brinckmann Bremen Eimsbüttel
Hamburg 4:6 (0:3, 4:4) nach Verlängerung.
Düſſeldorf. Stahlunion Düſſeldorf Dort
munder SC. 7:3 (3:1) Frankfurt a. M. Ein
tracht Frankfurt Kölner BC. 6.4 (2.2).
Mannheim: VfR Mannheim TV Bad Cann
ſtatt 9:0 (3:0).
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Deutscher Sieg
im Dreilänclerkampf

Auch ihren zweiten Länderkampf konnten
unſere Amateur-Straßenfahrer in dieſem
Jahre gewinnen. Nach dem Siege über Jtalien
bezwangen ſie jetzt anläßlich der Fernfahrt
Berlin Kopenhagen auch Dänemark
und Schweden und ſicherten ſich auf dieſer
Fahrt den Wanderpreis des Reichsſport
führers. Den Einzelſieg als wirklich beſter
Mann im Felde errang der Schwede Eric-
on der auch die Schlußetappe gewann, mit
33 Punkten vor Richter mit 26 Punkten
und Meurer mit 24 Punkten. Seine Ge
ſamtfahrzeit iſt 20:57:14 Std., während die
deutſche Mannſchaft mit vier gewerteten
Fahrern 82:10:28 Std. benötigte und mit
einem Vorſprung von 4:09 Min. vor den
Dänen (82:14:35 Std.) und Schweden (82:24:51
Stunden) gewann.

Tor de Fronce
Die geſtrige Etappe der Tour de France,

die wieder in drei Teilſtrecken unterteilt war,
verlief ziemlich ſtimmungslos. Der Hannove
raner Heide, den man des „Sichziehenlaſſens“
beſchuldigt hatte, wurde auf ſeinen Proteſt hin
wieder zum Rennen zugelaſſen. Die Deutſchen
befanden ſich jeweils in den Haupttrupps, die
auf den achten bzw. zehnten Platz geſetzt
wurden.

Ergebniſſe: Zehnte Etappe, Perpignan Mont-
pellier (141 Kilometer). 1. van Schendel 4:02:32
Std., 2. A. Magne, 3. Lauvel, 4. Merſch, 5. Marie,
6. M. Clemens, alle gleiche Zeit.

Geſamtwertung: Verwaecke 60:03:28 Stunden,
2. Bartali 60:04:13 Std., 3. Viſſers 60:11:14 Std.

Amstferdomer Reitturniet
Deutſchland

Nicht immer waren die deutſchen Reiter
bei ihren letzten Starts in den Nationen
preiſen vom Glück begünſtigt. Jn Amſter
dam gelang ihnen im Kampf gegen Hol-
land, Jrland und n wieder einſchöner Erfolg. Nach dem Abſchluß des ſchwe
ren Mannſchaftsſpringens überreichte PrinzBernhard dem deutſchen e gts Wire
Oberſtleutnant von Armin den eine Wind
mühle darſtellenden Wiſſel-Becher als Ehren
preis.

Ergebnis: Preis der Nationen: 1. Deutſch
land 16 Fehler („Alchimiſt“ unter Rittmeiſter
Momm, „Olaf“ unter Leutnant Weidemann,
„Baron IV unter Oberleutnant Brinckmann,
„Thora“ unter Rittm. Kurt Haſſe). 2. Holland
20 Fehler, 3. Jrland 24 Fehler, 4. Belgien
147 Fehler.

Preis der Nationen:

Die Reichsweftkämpfe der SA.

Gonzvoſſer Abschluß in Bern
Der Genetalstabschet der Faschistischen Miliz, Russo, im O Stocfo

Dem Schlußtag der zweiten Reichswettkämpfe
der SA. war das gute Wetter treu geblieben.
Unter den Fahnen auf dem weiten Rund der
Olympiſchen Kampfſtätte wehte am
Sonntag auch die italieniſche Trikolore zu
Ehren des Generalſtabschefs der Faſchiſtiſchen
Miliz, General Luigi Ruſſo. Am Sonn
tagnachmittag waren rund 60 000 Perſonen er
ſchienen. Neben den SA.Männern aus allen
Gruppen Großdeutſchlands nahm auch die Be
völkerung der Reichshauptſtadt lebhafteſten An
teil an dem großen Feſt der SA. Einen
großen Block beſetzten die Kameraden der
Wehrmacht.

Kurz vor Beginn der Hauptkämpfe mar
ſchierte der Spielmannszug der Standarte
„Feldherrnhalle“ vor der Ehrentribüne
auf. Man bemerkte wieder viele hohe Mit
glieder der in Berlin akkreditierten Mächte,
zahlreiche Perſönlichkeiten. aus Bewegung,
Staat und Wehrmacht, das geſamte Führer
korps der SA. viele hohe Führer aller Forma
tionen und Gliederungen der NSDAP.

Nachdem die 350 Einheiten mit den in
braune Trainingsanzüge gekleideten Kampf
richtern einmarſchiert waren, begrüßte der
Fanfarenzug der Standarte „Feldherrnhalle“
den in Begleitung des Stabschefs erſchienenen
Generalſtabschef Ruſſo, zu deſſen Ehren ſich
das ganze Stadion von den Plätzen erhoben
hatte, um ihn mit dem deutſchen Gruß zu emp
fangen.

Dann begannen die Abſchlußkämpfe mit den
PartnerUebungen, ausgeführt von 800 SA.
Männern der Gruppe Nordſee. Die prächtigen
braungebrannten Geſtalten zeigten ſchwierige
Uebüngen. die beſonderen Beifall hervorriefen,
Die erſte Entſcheidung fiel am Nachmittag
im 400-Meter Hindernislauf. Die für den
Endlauf qualifizierten acht Teilnehmer er
wieſen ſich als durchaus gleichwertig. Alle
Hinderniſſe wurden faſt gleichzeitig gendminen
und erſt durch ſeinen beſſeren Endſpurt ſiegte

auf. dem flachen Teil Oberſcharführer Mette
Echleſten) in 1:40,9 Min. vor Scharführer

Hernig (Berlin-Br.) und Gruppenführer
Schwenk (Franken).

Prächtige leichtohletik- Kämpfe

Nachdem bereits am Vormittag drei Ent
ſcheidungen vorweggenommen worden waren

Lutz Long ſiegte im Weitſprung mit 7,33
Meter ebenſo unangefochten wie Beſchetz
nick im 110-Meter-Hürdenlauf in 15,6 Sek.
und Raff im 3000-Meter-Lauf in 8:46,5 Min.
gegen Schönrock und den Oeſterreicher
Fiſcher gab es am Nachmittag auf Bahn
nd Raſen noch weitere ſchöne Kämpfe

Hohlbein (Heſſen) gewann den 400-Meter
Hürdenlauf in 56,6 Sek. und Gill meiſter
(Pommern) wiederholte über 100 Meter in
10,6 Sek. ſeinen Vorjahresſieg; Bönecke
(Thüringen) wurde jedoch nur Um Bruſtbreite
geſchlagen Jn der Klaſſe C war der Berliner
Senftleben mit 11.7 Sek. noch eine Klaſſe
für ſich. Gill meiſter holte ſich über
200. Meter in 22,3 Sek. gegen Struckl
(Oeſterreich) ſeinen zweiten Reichsſieg.

Fabelhafte Würfe führten mit der Hand
granate die SA.- Männer der Gruppe
Franken vor. Sturmmann Bade ſiegte
in der bisher wohl in Deutſchland einzig
daſtehenden Leiſtung von 79,56 Meter. Zwei
weitere Männer der Gruppe Franken, Trupp
führer Lutz mit 75,83 Meter und Trupp
führer Schulz mit 74,17 Meter belegten die
weiteren Plätze

Jn der Speerwurf- Entſcheidung wurde das
Ergebnis des Vorkämpfes vollſtändig um
gekehrt. Truppführer Arrins (Nordmark)
blieb bei ſeiner Vorkampfleiſtung ſtehen. da
gegen ſiegte SA.Mann Büſſe (Berlin-Br.)
mit 61,79 Meter vor dem Oſtmärker Volk
mann und dem Oeſterreicher Zahl
bruckner.

Schwimmentscheidungen vor 8000
Der Sonntagvormittag war faſt vollſtändig

den Schwimmwettkämpfen vorbehalten, ſo daß
ſämtliche Kämpfe auf der herrlichen Bahn des
OlympiaStadions vor mit 8000 Zuſchauern
faſt voll beſetzten Tribünen vor ſich gehen
konnte.

Ein herrlicher Kampf waxen die 100 Meter
Kraul der Klaſſe A, wo Wille (BerlinBr.)
mit 1:02,6 Min. genau eine Sekunde vor den
im toten Rennen ein kommenden Liaug witz
(Südweſt) und Block (BerlinBr.) gewann
Nur knapp geſchlagen wurde Bachmann
(Weſtfalen) in 1:05,8 Min. Vierter. Dafür
entſchädigte ſich der Weſtfale im 400-Meter
Kraulſchwimmen überlegen in 5:23 Min. vor
Sturmmann Schmidt (Südweſt) mit 5:28,7
Minuten.

Auch im 100MeterRückenſchwimmen gab es
ein völlig geſchloſſenes Feld. Gerſtenberg
(Mitte) gewann in der hervorragenden Zeit
von 1:14,5 Min. vor Simon (Weſtfalen) in
1:14,8 und Karn Kurpfalz) in 1416,6 Min.
Nicht viel ſchlechter war die Zeit von Altmeiſter
Küppers (Mitte), der mit 1:13,5 in Klaſſe b
ſiegte und ſpäter im 100-Meter-Kraul der
gleichen Klaſſe mit 1:05,8 ſeinen zweiten Sieg

holte. Hart umkämpft waren die 200 Meter
Bruſt, wo ſechs Mann unter drei Minuten
ſchwammen. Den Sieg trug wie im Vorjahre
Ohligſchläger (Weſtmark) mit 2:52,3
Min. gegen Schulte (Weſtfalen) mit 2:55,5
und Damm (Kurpfalz) mit 2:56 Min. davon.

Noch ſtärker trat die Leiſtungsdichte in den
Staffelwettkämpfen zutage. iAmal 100 Meter Kraul mit 414.7 Min. der
Sieg an Südweeſt vor Berlin-Brandenburg
mit 420,3 und Schleſten mir 4:23,0 Minuten.
Jn der 400Meter-Lagenſtaffel ſiegte Weſt
fallen mit der ausgeglichenſten Mannſchaft in
5:13,7 Minuten gegen Mitte (5:18 Min.)
und Oeſterreich (5:19,7 Min.

Einen weiteren beachtlichen Platz belegte
die Gruppe Mitte in der Amal-100-Meter
KraulStaffel. Rottenführer Hebeſtreit,
Nachrichten 36 Halle konnte im 200-Meter
Bruſtſchwimmen einen zweiten Platz heraus
ſchwimmen.

Mit Niederrhein und Branden-burg kamen die ſtärkſten Waſſerball- Mann
ſchaften in das Endſpiel, das, wie im Vorjahre,
wieder Niederrhein mit 2:1 (1.1) gewann. Die
Berliner ſetzten diesmal weit härteren Wider

Rechts oben: Obergruppenführer Schepma
Aufn.: Schirner 2, Preßphoto, ZanderArchiv 2 (K.)

nn gratuliert dem Führer der Standarte
183/Glauchau, Sachsen, Obersturmbannführer Körtzinger, die den 20- Kilometer- Gepäck
marsch bei den 2. Reichswettkämpfen, der SA. gewinnen konnte. Links oben: im
Olympia-Stadion zu Berlin schlug die Gruppe Nederrhein die Westmark im Fußball 3:1.
Moment vor dem Westmark-Tor. Unten von
losem Ritft siegte Oberleutnant Brinckmann auf Oberst II

Mit fehler-
im Kampf um den Großen

links nachtrechts:
Preis von Amsterdam“. Hans Heinz Sievert, der frühere Weltrekordmann im Zehn-
Kampf, holte sich in glänzender Form bei den Mehrkampfmeisterschaften in Stuttgartden Meistertitel im Zehikampf. Hindernis aus Drahtgeflecht beim SA Gepäckmarsch

Fölihalter vonKauweco- 3.50 bis 25. Papier i ter gegen Bichenaner

Hier fiel Uber

ſtand entgegen, aber die größere Spielerfah
rung gab ſchließlich den Ausſchlag.

Die Entſcheidung im Säbelfechten machte
Heſſen mit drei Mannſchaften unter ſich aus.
Sieger wurde das ſtärkſte Aufgebot mit Trupp
führer Beckerle L sffler, Jagob,
Wahl und Schöndube, das die Kame
raden der zweiten und dritten Mannſchaft mit
9:5 bzw. 9:7 ſchlug.

z

Der MannſchaftsFünfkampf in Stärke von
1.7 nahm eine etwas überraſchende Wendung
Die führenden Mannſchaften der Gruppe Fran
ken und der Reichsführerſchule verſagten bei
der letzten Uebung, einer 8mal-50-Meter
Schwimmſtaffel. Eine gute Schwimmleiſtung
brachte Kurpfalz mit 548 Punkten vom
dritten auf den erſten Platz vor Südweſt mit
530 und Berlin-Brandenburg mit 512 Punkten

Bei den Wehrwettkämpfen konnte ſich die
Gruppe Mitte im Mannſchafts-Fünfkampf,
vertreten durch die Männer der Standarte 36
Halle. von der 23. Stelle auf die 8. Stelle vor
arbeiten. Wäre dieſe Mannſchaft nicht von dem
großen Pech durch Stürze. von welchem die
Gruppe Mitte in allen Wehrwettkämpfen ver
folgt war, behindert worden, ſo hätte ſie ſich
zum Schluß ſicherlich unter den erſten Mann
ſchaften befunden.

Der Schlußſtand des deutſchen Wehrwette
kampfes: 1. Gruppe Südweſt 376 Punkte
2. Niederſachſen 357 P., 3. Kurpfalz 355 P.

Mit dem Geländeritt bzw. der Kraftrade
Geländefahrt ſchloß am Sonntag der moderne
Fünfkampf. Jn der Klaſſe A belegte SA.
Mann Wölfelſchneider (Heſſen) mit
19 Punkten den erſten Platz vor Sturmhaupt
führer Enge ls (Niederrhein) mit 35 Punk-
ten. Jn der Klaſſe B. behauptete Oberſturm
bannf. Greven (Weſtmark) die h rung
bis zum Schluß, ſo daß ihm der Sieg mit
23 Punkten vor Sturmhauptf. Hahlbohm
(Niederſachſen) mit 27 Punkten nicht zu
nehmen war.

Mitte im Boxen er folgteich
Jm Vergleich zum Vorjahre, wo das Box

turnier nur ſchwach beſetzt war. hat der Box
ſport in der SA. innerhalb der letzten Monate
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Der
herrliche Kuppelſaal. im Haus des deutſchen
Sports auf dem Reichsſportfeld war am
Sonntagvormittag faſt zu klein, um die zahl
reichen Zuſchauer zu faſſen die den Endrunden
beiwohnen wollten. Da die Bewertung der
vigr beſten Boxrer einer jeden Gewichtsklaſſe
mit 5. 3, 2 und 1 Punkten erfolgte, ſchnitt
die Gruppe Weſtfalen (17 Punkte) vor
Gruppe Mitte (16) am erfolgreichſten ab.

Ergebniſſe: Fliegengewicht: SA. Mann
Wienskowſki (Mitte). Bantamgewicht:
SA. Mann Schiller (Berlin-Br.). Feder
gewicht: Scharführer Völker (Berlin-Br.).
Leichtgewicht: SA.-Mann Schulze (Mitte).
Weltergewicht: SA.-Mann Mattern Nieder
rhein). Mittelgewicht: Garmeiſter (Oſtland).
Halbſchwergewicht: SA.-Mann Hach (Mitte).
Schwergewicht: Babſki (Weſtfalen). z

Der Endkampf der Mannſchaften von
Niederrhein und Oeſterreich um
den Reichsſieg im Handball endete 10:10 un
entſchieden. Beſtimmungsgemäß mußte das.
Los entſcheiden und die Gruppe Oeſterreich
war hier der glückliche Sieger

Das harte Ringen um den Reichsſieg im
KampfballEndſpiel zwiſchen Schleſien und
Weſtmark endete torlos. Die Entſcheidung
wurde auch hier durch das Los herbeigeführt,
das ſich der Gruppe Schleſien zuwandte.

Die feier liche Siegerehrung

Unter dem Vorantritt des Spielmanns- und
Muſikzuges der Standarte „Feldherrnhalle“
zogen die Teilnehmer an den wehrſportlichen
Kämpfen ein. Nachdem dem Stabschef die
Teilnehmer gemeldet waren, ſangen ſie ge
meinſam das Lied „Ein junges Volk ſteht
auf Der Stabschef wandte ſich dann an
die SA.-Männer und gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß der Generalſtäbschef
der faſchiſtiſchen Miliz, General Ruſſo, dem

chlußtag beiwohnen konnte. Jm Anſchluß
daran brachte Stabschef Viktor Lutze ein
Sieg-Heil auf den König von Jtalien und
Kaiſer von Aethiopien, den Duce, das
faſchiſtiſche Jtalien und das italieniſche Volk
aus, in das die 70000 begeiſtert einſtimmten,
um ſpäter mit erhobener rechter Hand ſtehend
die italieniſchen Hymnen anzuhören.

Leichtathletik-Ergebniſſe:

100MeterLauf: Klaſſe A: 1. Sturmf. Gillmeiſter
(Pommern) 106 Se Klaſſe B: 1. Sturmmann Klieſch
(Mitte) 11 Sek. Klaſſe S 1. Oberſcharf Senftleben
(BerlinBr.) 11,7 Sek. 200-Meter-Lauft Klaſſe A:
1. Sturmf. Gillmeiſter (Pommern) 22,3 Sekl.
400.MeterLauf. Klaſſe A: 1. SA.M. Rinck (Berlin-Br.)
49,8 Sek. Klaſſe B. 14 Oberſchärf. Niſſe (Niederſächſen)
52,5 Sek. 3000-Meter-Lauf: Klaſſe A: 1. Oberſcharf.
Raff (Niederrhein) 8:46,5 Min. 2. SA Mann Schön
rock (Mitte) 3 Min. Klaſſe B. 1. SA. N. Klaban
Oeſterreich 9:10,8. Min. Klaſſe 1. Ott (Kurpfalg)
10:01,4 Min.

110 Meter Hürden: Klaſſe A: 1. SA m vBeſchetznick
(BerlinBr.) 15,6 Sel. 400 Meter Hürden: Klaſſe A:
1. Truppf. Hohlbein (Heſſen) 55,8 Sek.

Weitſprung: Klaſſe A: 1. SA.M. Long (Sachſen)
7,83 Meter. Klaſſe B: 1. SA.M. Scharnetzki (Weſt

Große Virichstrate 41 9 ren ine vonKauseco 1.- bis s.50



6,35 Meter. Klaſſe S: 1. Oberſturmbannf. Ein
(Oberſte SA.Führung) 6,07 Meter.

SA.M. Buſſe (Berlin

falen)
öder

Speerwerfen: Klaſſe A: 1.
Br.) 61,79 Meter. Handgranatenweitwurf: Klaſſe A2

Sturmmann Vade (Franken) 79/56 Meter. Klaſſe B:
1. SOberſcharf. Friesner (Weſtmark) 70 Meter.
Hammerwerfen: Klaſſe A: 1. (Hanſa)
56,92 Meter.

45100 Meter: 1. Oeſterreich 48,2 Sek. 2.
rhein 43,5 Sel. 45400, Meter: 1. BerlinBrandenburg
3:26 Min. 2. Heſſen 3:26,5 Min. 400-MeterHinder
nislauf: 1. Oberſcharf. Mehle (Schleſien) 1:10,9 Min.
3000MeterHindernislauf. 1. SA.M. Unger Sachſen)
9:37,6 Min. 20 RundeHindernisſtaffel: 1. Gruppe
Schleſien 9:34,9.

Scharf. Hein

Nieder

Henkel war zu schwach
LeſuerPétra ſchlugen unſer DavisDoppel

Eine weitere große Enttäuſchung für den
deutſchen Tennisſport bildete die Niederlage
unſeres DavisPokaldoppels Henkel- Me
taxa, die in der Endrunde der Deutſchen
Meiſterſchaften in Hamburg durch Le ſu e r
Pétra 6:1, 6:4. 3:6, 6.0 geſchlagen wurden.
Ausſchlaggebend für den Ausgang der Meiſter
ſchaft war die ſchwache Form von Henkel.
Metaxa iſt kein Vorwurf zu machen. So
ſicher es iſt, daß Henkel-Metarxa weit
unter ihrem Wert geſchlagen würden. ſo gibt
dieſer Sieg im Hinblick auf den DavisPokal
kampf Frankreich Deutſchland am kommen
den Wochenende in Berlin zu denken.

Jn ganz großer Form ſtellte ſich Frau
Sperling in der Schlußrunde des Frauen
Einzel vor. Die Engländerin Lumb hatte
nicht einen Augenblick die. Möglichkeit, die
jetzt zum fünften Male zur Meiſterſchaft ge
kommene Dänin zu gefährden. Jn einer
halben Stunde war Fräulein Lumb mit 6:1,
6:0 geſchlagen. Frau Sperling iſt damit die
einzige aus der vorjährigen Meiſterliſte, der
es gelang, ihren Titel zu verteidigen.

Ueber 3000 Zuſchauer waren auf dem
Centre Court, als der ungariſche Spitzenſpieler
Szigeti und der franzöſiſche Davispokal
ſpieler Deſtremau zum Endkampf im
Männereinzel antraten. Szigeti, der ſeit
Jahren an den Deutſchen Meiſterſchaften teil
nimmt, errang jetzt in Hamburg zum erſten
Male den Titel eines Deutſchen Meiſters. Er
zeigte gegenüber dem ſicherlich genialeren
Deſtremau das taktiſch klügere, trickreichere
Spiel. Mit 8:6,6:8, 6:3, 6:3 erzielte Szigeti
einen durchaus verdienten Sieg.

Deufschlands Amofeutboxer
schlagen ltolien 10:6

Zum ſechſten Male ſtanden ſich die Boxer
Deutſchlands und Jtaliens gegenüber. Wenn
der italieniſchen Staffel ein Sieg nicht gelang,
fo lag das in erſter Linie an der großen Form
unſerer Meiſter Wilke (Hannover), Mu-
rach, Baumg arten (Hamburg) undRunge (Wuppertal), die ihren Kampf ein
wandfrei gewannen und zuſammen mit
Europameiſter Nürnberg. den deutſchen
10:6-Geſamterfolg garantierten.

Der Hamburger Halbſchwergewichtler Richard
Vogt verabſchiedete ſich aus dem Amateur
lager mit einer Niederlage. Gegen den tech
niſch überlegenen Europameiſter Muſina
(Jtalien) konnte er ſeine große Schlagkraft
nicht entſcheidend zur Geltung bringen und
damit hatte der Jtaliener gewonnen.

Max Machon
schwer ver unglöckt

Der langjährige Freund und Trainer Max
Schmelings, Max Machon, iſt auf der
Reichsautobahn Halle Nürnberg ver-
unglückt. Max Machon befand ſich mit zwei
Begleitern auf der Fahrt nach Stuttgart,
um dem Kampf Neuſel Lazek beizu
wohnen. Dicht bei Eiſenberg in Thüringen
bog ein vor dem Auto fahrender Kraftwagen
weit nach links aus. Machons Wagen geriet
nach ſtarkem Bremſen ins Schleudern und über
ſchlug ſich mehrere Male. Alle drei Jnſaſſen
wurden ins Krankenhaus gebracht. Während
die Begleiter Machons leichte Verletzungen
erlitten. wurden bei Schmelings Trainer
Bein und Rippenbrüche feſtgeſtellt.

DKW ganz unter sich
Um den Motorradpreis der Schweiz

Auf der 2,85 Kilometer langen Rundſtrecke
von Bern wurde bei ausgezeichnetem Renn
wetter der Große Motorradpreis der Schweiz
ausgetragen. Wie ſchon bei vielen Rennen
dieſes Jahres waren in der 250-Kubikzenti
meter-Klaſſe die deutſchen Auto UnionDKW

unter ſich. Die drei deutſchen Fabrik
ahrer Kluge, Petruſchke und Wink

ler überrundeten das geſamte Feld und
gewannen in dieſer Reihenfolge.

Ergebniſſe: Bis 250 Kubikzentimeter
e Ründen 128,5* Kilometer): 1. Kluge
DKW) 1:18:30.8 Std. 98 Std. -Kilometer.,

2. Petruſchke (DKW) 1:18:31,4 Std. 97,9
Std.-Kilometer, 3. Winkler (DKW) 1:20:12
Std.-Kilometer.

Die große überlegene Rolle wie DKW in
der kleinen Klaſſe ſpielte die engliſche Norton
Maſchine in der 350-Kubikzentimeter- und
Halbliterklaſſe. Jn der 350-Kubikzentimeter-
Klaſſe überrundeten Daniell und Frith
Fämtliche übrigen Teilnehmer, die der DKW.
Fahrer Wünſche als Dritter anführte und
auch in der Halbliterklaſſe war den beiden
Engländern in der gleichen Reihenfolge der
Sieg nicht zu nehmen.

aeder Sporler (est Mie, In

Sieg in ungedhnter Höhe
Deutschlancls Schwimmer sjegten 27. 17 öber Ungotn

Am zweiten Tag des Schwimmländerkampfes
gab es gleich zwei große Ueberraſchungen.
Olympiaſieger Cſik wurde von Deutſchlands
Meiſter Helmut Fiſcher über 100Meter
Kraul geſchlagen und Grof entſchädigte ſich
für ſeine am Vortage erlittene Niederlage
über 1500-Meter-Kraul an Heinz Arendt.
Trotzdem war Deutſchland der Sieg nach der
17:11 Führung am erſten Tage nicht zu
nehmen. Der großartige Sieg mit 27:17 Punk-
ten ſtellt den zweiten deutſchen Sieg in der
Reihe der zehn Länderbegegnungen dar und
entſchädigt voll für die voraufgegangenen acht

Niederlagen. Und das Fazit des Länder-
kampfes iſt noch erfreulicher: Die Vorherr-
ſchaft im europäiſchen Schwimmſport iſt end
lich von Ungarn auf Deutſchland übergegangen.

Mit einer leichten Enttäuſchung für die
deutſche Kolonie begann der zweite Tag. Der
Deutſche Meiſter Heinz Arendt wurde von
Hedön Grof über 1500-Meter-Kraul in
20:02,2 Minuten geſchlagen. Der Deutſche

hatte eine Magenverſtimmung, die ihm auch
nach dem Rennen, das er in 20:53,9 Minuten
beendete, noch zu ſchaffen machte.

Dann kam das Rennen des Tages. Zum
wiederholten Male ſtanden ſich die beiden
ſchnellſten europäiſchen Schwimmer über 100-
Meter-Kraul gegenüber. Der größere Kampf-
geiſt des Deutſchen gab den Ausſchlag für den
Sieg. Fiſcher gewann in 1:00,4 Min. vor
Eſik mit 1:00,6 Min. Ein gewaltiger End-
ſpurt brachte den Deutſchen auf einen Meter
von Cſik weg, den er bis ins Ziel hielt.

Das 100-Meter-Rückenſchwimmen ſah den
deutſchen Europarekordmann Heinz Schlauſch
vom Start weg in Front. Von dem 16jährigen
Ungarn Erdebyi hatte er ſich nach 60
Metern völlig freigemacht und ſchwamm allein
dem Ziel zu, das er nach 1:08,8 Minuten er
reichte. Erdebyi benötigte 1:13 Minuten.

Einen unerwarteten Kampf gab es noch im
Turmſpringen, das Europameiſter Erhard
Weiß nur mit Bruchteilen von Punkten vor
Hidvegi gewann. Des Deutſchen Sprünge
wurden mit 120,70 und die des Ungarn mit
120,59 Punkten bewertet.

Deufsche Mehrkompfmeisterschoften
Sjevert und Mauermeyer errangen die leichtathletik- Titel

Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, wurden
am Sonntag die Deutſchen ehrkampf
meiſterſchaften in der von 5000 Perſonen be
ſuchten Stuttgarter Adolf-Hitler
Kampfbahn beendet. Die Leiſtungen
waren auf der ganzen Linie hervorragend. So
gewann Hans Heinrich Sievert (Eims
büttel) mit 7467 Punkten in ganz überlegener
Weiſe die Zehnkampf Meiſterſchaft der Männer.
Bei den Frauen überbot Giſela Mauer-
meyer mit 418 Punkten ihren eigenen, aus
dem Jahre 1934 ſtammenden Weltrekord. Den
alten Rekord mit 377 Punkten übertraf noch
Liſa Delius mit 399 Punkten.

Einen zweiten Weltrekord ſtellte bei
den Rahmenwettkämpfen Erika Matthes
(Berlin) im Frauenſpeerwerfen mit 47,80
Meter auf. Die bisherige Beſtleiſtung war im
Beſitz der Amerikanerin Gindel mit 46,74
Meter, während den Deutſchen Rekord Herma
Bauma mit 45,71 Meter hält.

Jm Zehnkampf der Männer ſiegte Sie-
vert mit 7467 Punkten vor dem Münchener
Streidl, der mit ſeinen 6367 Punkten vom

ſiebenten, auf den zweiten Platz vorrückte. Der
Zweite im Fünfkampf, Gehmert (München)
krat am Sonntag nicht mehr an. Herbel
(Ludwigshafen) verlor ſeinen dritten Platz
durch ſchwache Leiſtungen in den techniſchen
Uebungen.

Bei den Junioren wurde Glötzner
(Weiden) mit 6416 Punkten Reichsſieger vor
dem nach fünf Uebungen führenden Berliner
Straſſen (6333 Punkte) und Schulz
(Magdeburg) 5757 Punkte. Gleichzeitig wurden
die Reichsſieger in den Laufwettbewerben er
mittelt. Jm 25-Kilometer-Lauf ſiegte Helber
Segen in 1:27:40 Std. vor Egon Pertſch
Stuttgart) in 1:29:16,8 Std. und Stein

b rück (Erfurt) in 1:31:25,6 Std. Das
30-Kilometer- Gehen gewann Dill (Berlin)
in 2:41:53 Std. vor dem Stuttgarter Bauer
in 2:48:11 Std., Altmeiſter Hähnel (Erfurt)
in 2:50:04 Std. und Kirſch (Leipzig) in
2:50:32 Std. Hervorzuheben iſt noch die
Leiſtung von Frau Schröder (Muldenheim)
im Kugelſtoßen mit einer Weite von 14,02
Meter, die in dieſem Jahre noch von keiner
Frau reicht worden iſt.

Ergebniſſe: Zehnkampfmeiſterſchaft: 1.
Sievert (Eimsbüttel)
Weitſprung: 7, de
ſprung: 1,80 Met
Hürden: 16 Sek.

3,30 S4:56,4

3. Herbel z4 P 5 4.(Gotha) 6156 Punkte 5. Stahlhuth (Heuchelheir
FrauenFünfkampfmeiſterſchaft: 1.

meyer (München) 418 P neuer(Kugelſtoßen: 13,07 tſprung: 5
Hochſvrung: 1,5 woerfen: Meter;
100 Meter: 12,4 Sek.) 2. Liſa Delius (München)
300 Puntkte; 3. Buſch (Wuppertol) 396 Punkte: 4. Hage
mann (Hamburg) 385 Punkte; 5. Eberhardt (Eislingen)
317 Punkte.

Aof der Autoholm zum Tornfesf

Geſtern wurde von der Reichsautobahn
Berlin Breslau die Teilſtrecke Forſt
Sagan dem Verkehr übergeben. Durch Be
ſchleunigung der Bauarbeiten wurde erreicht,
daß dieſer Abſchnitt rechtzeitig für die Anfahrt
zum Deutſchen Turn und Sportfeſt 1938 in
Breslau zur Verfügung ſteht.

Der von Norddeutſchland über Berlin
kommende Fahrer benutzt zweckmäßig den
Reichsſtraßenzug 96 115 122 über Zoſſen
Lübken Kottbus Forſt und erreicht die
Autobahn etwa zwölf Kilometer füdöſtlich
Forſt im Neißetal. Dieſer Reichsſtraßenzug iſt
in gutem Zuſtand, ſo daß mit Benutzung der
180 Kilometer Reichsautobahn die 350 Kilo
meter lange Strecke Berlin Breslau jetzt
bequem in 42 bis 5 Stunden zurückgelegt
werden kann.

Die neue Teilſtrecke hat Verbindung mit
dem Landſtraßennetz an den Anſchlußſtellen
ForſtOſt und Triebel (Reichsſtraße 122),
Sorau (Landſtraße Sorau Priebus) und
Sagan (Reichsſtraße 99. Sagan Görlitz).
Bei der Anſchlußſtelle Sagan befinden ſi
eine Tankſtelle und eine Straßenmeiſterei im
Bau.

Die Strecke führt durch das landſchaftlich
reizvolle Hügelland der Lauſitz und wird
belebt durch den ſtändigen Wechſel von Wald
und Wieſenflächen.

Scheimverfer-Aufomot
Für die Gäſte des Deutſchen Turnund Sportfeſtes wird die Stadt Breslau

mit einer beſonderen Senſation aufwarten. Da
es ſich beim Sängerbundesfeſt herausgeſtellt
hatte, daß die Anſtrahlung der hiſtoriſchen
Breslauer Gebäude eine große Wirkung
hinterließ, wird nunmehr neben dem Rathaus
eingang ein Automat eingebaut, durch den ſich
jeder Beſucher die Rathausanſtrahlung ſelbſt
herſtellen kann. Man wirft zwei Mark in
dieſen Automaten und ſchon iſt man ſein
eigener Beleuchter: das Rathaus, nach des
Führers Worten „Deutſchlands ſchönſter go
tiſcher Profanbau“, erſtrahlt im ſchönſten
Glanze.

Darüber hinaus wird aber in der Feſt
woche auch die ganze Stadt Breslau eine
wunderbare Erleuchtung erhalten. Faſt alle
Kirchen und die großen öffentlichen Gebäude,
die Bahnhöfe, die Denkmäler und die Liebichs

höhe werden angeſtrahlt. Ein beſonders ein
drucksvolles Bild werden die hell erleuchteten
acht Meter hohen Hoheitszeichen bilden, die
als Feſtſchmuck an verſchiedenen Stellen auf
geſtellt werden. Eine beſonders umfangreiche
Anſtrahlungsanlage muß für das große Feſt
ſpiel geſchaffen werden. Die bereits vorhan
denen 44 Scheinwerfer in der Schleſier-Kampf
bahn, der Feſtſpielbühne, werden noch um 40
vermehrt. Für die blendungsfreie Heraus-
hebung einzelner Gruppen müſſen außerdem
30 Spezialſcheinwerfer eingebaut werden.
Allein zur Bedienung dieſer Beleuchtungs-
anlagen für das Feſtſpiel werden ſtändig 30
Mann benötigt.

Deufschlancls ersfe Gausportschule
Schleſien geht voran

Jm Rahmen des Deutſchen Turn und
Sportfeſtes wird Reichsſportführer
v. Tſchammer und Oſten am Südufer
des Ottmachauer Staubeckens in Stübendorf
Deutſchlands erſte Gauſportſchule einweihen,
die vor der baulichen Vollendung ſteht. Eine
große Scheune wurde zu einer muſtergültigen
Turnhalle umgeſtaltet. Für den Sportbetrieb
ſtehen ein Fußball-, ein Handball- und ein
Fauſtballplatz zur Verfügung, außerdem eine
100-MeterBahn, ein Leichtathletikplatz und
eine eigene Badeſtelle am Stauſee.

Moserati sagt ab
ober Alfo Corse kommt
Die Teilnehmerliſte für den Großen Auto

preis von Deutſchland auf dem Nürburg
ring am 24. Juli hat noch eine Aenderung
erfahren. Maſerati hat die Meldung für
Varzi und Troſſi überraſchend zurück
gezogen, da die Wagen nicht ganz fertig ge
worden ſind. Dafür wird jedoch Alfa-Corſe
einſpringen, nachdem die Verſuchsfahrten mit
dem neuen 12 und 16-Liter- Wagen Alfa
Romeo, abgeſehen von dem Sturz Sommers,
zur Zufriedenheit ausgefallen ſind. Einen der
beiden Wagen wird der von ſeinem Sturz in
Tripolis wieder hergeſtellte Farina ſahren.
Für den zweiten iſt vorerſt Sommer vorge
ſehen, deſſen Verletzungen ſich als nicht ſo ſchwer
herausgeſtellt haben. Als Erſatz ſteht außerdem
Biondetti zur Verfügung.

Aufn.: Scherl
Das neue Stadion in Helsinski (Finnland), in
dem Voraussichthch die XII. Olympischen

Spiele 1940 stattfinden werden

Das kreisoffene Schwimmfest
m Helbro

Der Schwimmklub Neptun Helbra,
führte vor zahlreichen Zuſchauern ein kreis
offenes Schwimmfeſt durch, das eine ganze An
zahl Schwimmer aus Halle Helbra,
Weißenfels. Leunga und Hettſtedt
am Start ſah. Jn den Schwimmwettbewerben
gingen als Sieger hervor:

Männerwettbewerbe: 100-MeterBruſtſchwimmen für
Männer: Klaſſe 2a (Verein mit Winterbad): 1. Karl
Hebeſtreit Halle 02) Min. Klaſſe 2b: 1. HeinzGöhre (Saale 96) 1 in. Klaſſe 3: 1. Karl Find-

laſſe 2a (Verein ohne
zenfelſer Schwimm

1. Heinz Freitag
2,2 Min.

02) 1

Klaſſe 26: 1. Siegfried Tempelhoff 1231,4
Klaſſe 3: 1. Heinz Grimm (Saale 96) 1:34,8 Min.

Klaſſe 2a

1:15,5 Min. Klaſſe 2b: 1. Siegfried Tempelhoff (H
1:19,2 Klaſſe 3 (V. m. W.): 1. Karl H(Halle 02 27,6 Min. Klaſſe 2b (V. o. W.)
Seidel ßenfelſer Schwimmverein) 1.22,7
Klaſſe 3 W 1. Walter Rotenbiller(V, o. W.Hettſtedt) 1:34,4 Min.

100 Meter Bruſt für Frauen: Klaſſe 23: 1.
Kloppmann (Halle 02) 2 Min. Klaſſe 2b:
8 zig (Halle 02) 1 Klaſſe 3(V. o. W):1. Jrmgard Naumann n Hettſtedt) 1:46,6 Min.

4 „Meter-Bruſtſtaffel, männliche Jugend: Klaſſe 3
(V. o. W.): 1. Weißenfelſer Schwimmverein 6:22,8 Min.
2. Neptun Helbra 6:37,4 Min

100 Meter Bruſt, weibliche Jugend Klaſſe 2:
1. Liane Block (Saale 96) 1:42 Min. Klaſſe 2 (V. o.
W.) 1. Margot Schunke- (Wet lſer Schwimmverein)
1:40,5 Min. Klaſſe 3 (V m. 1. Gerda Lippert

ile 96) 1:43,5 Min. Klaſſe 3 (V. o. W.): 1. Ger
trud Hoppenſack (Neptun Helbra) 1:44,2 Min.

100 Meter Rücken, männliche Jugend: Klaſſe 2 (V.
m. W.): 1. Helmut Niedergeſäß (Saale 96) 1:39 Min.
Klaſſe 3: 1. Horſt Schobeß (Halle 02) 1:30,6 Min.

100 Meter Kraul für männliche Jugend: Klaſſe 1:
1. Helmut Niedergeſäß (Saale 96) 1:08. Min. Klaſſe 2:
1 Paul Kopp (Saale 96) 1:14,4 Min. Klaſſe 3: 1. Kurt
Schröder e 02) 1:14,4 Klaſſe 2 (V. o. W.):1. Martin Riedel (Wei Schwimmverein) 1:13,8
Min. Klaſſe 3 (V. o. W.): Hartwig Kuno (Weißen-
felſer Schwimmverein) 1:21,8 Min.

100 Meter Rücken, weibliche Jugend: Klaſſe 3 (V.
m. W.): 1. Elſe Schneidewind Halle 02) 1243,5 Min.
Klaſſe 3 o. W 1. Jlſe Schieck (Weißenfelſer
Schwimmverein) 1:48,4 Min.

100 Meter Bruſt, männliche Jugend: Klaſſe 1 (V.
m. W.): 1. Paul Kopp (Saale 96) 1:28,5. Min. Klaſſe 2a:
1. Günther Wolf (Halle 02) 1:25 Nin. Klaſſe 3:
1. ied Zeſchmar (Saale 96) 1:35 Min. Klaſſe 3(V 1. Gerhard Peter (Neptun Helbra) 1:36,6.

Meter Kraul, weibliche Jugend: Klaſſe 3 (V. m.
1. Friedel Gebhardt Halle 02) 1:42,2 Min.

Lagenſtaffel für männliche Jugend: 400
Klaſſe 1 (V. m. W.): 1. Halle 02 6:03 Min.

Der traditionelle Leichtathletikkampf zwiſchen
Baden und Elſaß fand am Sonntag vor
2000 Zuſchauern in Straßburg ſeine zehnte
Wiederholung. Von den 15 Wettbewerben ge
wannen die Badener 13, ſo daß ſie im Geſamt
ergebnis mit 96:54 Punkten einen überlegenen
Sieg errangen.

Meter:

Den ſiebenten Sieg in acht Länder
kämpfen im Achter errangen Deutſchlands
Ruderer bei der 53. Mainzer Regatta. Die
deutſche Mannſchaft, vertreten durch den RK
am Wannſee, beſiegte die Vertreter Jtaliens,
die Mannſchaft von U. C. Livorno, in
5:59,0 Minuten. Die Zeit der Jtaliener betrug
6:00,4 Minuten.

Rofschläge för den Autosportler
Das Tragen ſchwerer Eimer wird erleich

tert, indem man hoch unter dem Arm ein
Stück alten Gummiſchlauch einklemmt, das als
elaſtiſches Kiſſen dient, um die Beanſpruchung
der OberarmMuskeln zu verringern.

Falls eine Unterlegſcheibe ausgewechſelt
werden ſoll, ſind die Oberflächen der Teile
gründlich zu ſäubern. aber dieſe Säuberung
darf nicht zur Loslöſung feiner Metallſpäne
führen, die ſpätere Undichtigkeiten veranlaſſen.

Lötarbeiten können auch an ſchlecht zugäng
lichen Stellen mit einem normalen Lötkolben
ausgeführt werden, wenn man das Kupferſtück
gelenkig angeordnet hat. Dafür wird der Griff
etwa 10 oder 15 Millimeter hinter dem Kol
ben abgeſchnitten und durchbohrt, dann in ein
Gabelſtück eingeſetzt, das an den Griff ange
ſchweißt wird. Die Mutter eines durch Gabel
ſtück und Kolbenſtück geſteckten Bolzens wird ſo
angezogen, daß der Kolbenwinkel durch Gegen
druck verſtellbar iſt.
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Das war die zweite Marneſchlacht
Zu den Kämpfen an der Weſtfront im Juli 1918 Von Major a. D. von Kaiſer

Die beiden großen Angriffe des deutſchen
Heeres im Frühjahr 1918, im März zwiſchen
Arras und St. Quentin, im Mai/ Juni zwiſchen
Noyon und Reims, hatten zwar erhebliche
Geländegewinne, aber nicht die erſtrebte Ent
ſcheidung gebracht. Die Oberſte Heeresleitung
ſtand nach ihnen vor der ſchwierigen Frage,
wie der Kampf im Weſten weiterzuführen ſei,
ob in erneutem Angriff oder in der Abwehr.
Ein Uebergehen zur reinen Verteidigung hätte
den Vernichtungswillen des Feindes geſtärkt,
den wankenden Kampfeswillen der Verbün
deten Deutſchlands aber aufs ſchwerſte ge
ſchädigt. Auch waren gewiſſe Zerſetzungs
erſcheinungen, die ſich, von der Heimat aus
gehend, auch im deutſchen Heer infolge der von
der Regierung geduldeten marxiſtiſchen und
bolſchewiſtiſchen Propaganda im Sinne eines
Unterwerfungsfriedens geltend machten, eher
durch einen großen Angriffserfolg als durch
zermürbende und moraliſch erſchütternde Ab
wehrſchlachten zu überwinden. Das gegen
ſeitige Kräfteverhältnis hatte ſich allerdings
ſeit dem März zu Ungunſten des deutſchen
Heeres verändert, da von Anfang April bis
Ende Juni rund 20 ſtarke amerikaniſche
Diviſionen in Frankreich eingetroffen waren.
Jede weitere Verſtärkung des Feindes durch
die nun immer ſchneller eintreffenden ameri
kaniſchen Truppen mußte aber unſere Lage
noch weiter verſchlechtern. Nur ein großer,
ſchnell zu führender Schlag im Weſten bot
daher noch Ausſicht, zu dem angeſtrebten Ver
ſtändigungsfrieden zu gelangen.

Auf Grund dieſer Lage entſchloß ſich die
Oberſte Heeresleitung für einen Angriff
beiderſeits Reims, wo der Feind verhältnis
mäßig ſchwach war, und nahm für den Beginn

des Angriffs den früheſten Termin in Ausſicht,
bis zu dem die Angriffsvorbereitungen und
das Zuſammenziehen der nötigen Angriffs
diviſionen beendet ſein konnte, nämlich Mitte
des Monats Juli. Der Angriff war ſo gedacht,
daß die 7. Armee ſüdweſtlich Reims beider
ſeits der Marne in öſtlicher und ſüdöſtlicher
Richtung, die 1. und 3. Armee öſtlich Reims
in ſüdlicher Richtung vorſtießen und ſich in
Richtung Epernay vereinigten, um den nach
Norden gerichteten franzöſiſchen Frontbogen
um Reims und damit die Stadt ſelbſt abzu
ſchnüren. Leider erhielt der Feind durch
Ueberläufer und Gefangene Kenntnis von
dem geplanten deutſchen Angriff, ſo daß er ent
ſprechende Ab wehrmaßnahmen treffen konnte.
Trotzdem gelang es am 15. Juli, dem Tage
des Angriffsbeginns, der 7. Armee, in glän
zender Kampfesleiſtung öſtlich ChateauThierry
mit Teilen die Marne zu überſchreiten und
beiderſeits des Fluſſes in die hartnäckig ver
teidigten Stellungen einzubrechen. Südlich der
Marne aber kam der Angriff im Kampf gegen
ſtarke feindliche Reſerven bald zum Stehen,
während er nördlich der Marne auch am
16. Juli noch langſam vorwärts kam. Vor der
1. und 3. Armee war der Feind planmäßig in
ſeine zweite, ſtarke Stellung ausgewichen. Hier
blieb der Angriff ſtecken und wurde zur Ver

wurde auch die Lage der über die Marne vor
gedrungenen Truppen der 7. Armee unhalt
bar; ihre ſofortige Zurücknahme war aber un
möglich, da die wenigen Brücken unter
ſchwerem feindlichen Artilleriefeuer lagen und
dauernd von Fliegern bombardiert wurden.
Es mußten erſt neue Uebergangsmöglichkeiten
geſchaffen und der Rückzug taktiſch vorbereitet
werden; er wurde für die Nacht vom 20. zum
21. Juli befohlen.

Während dieſer kritiſchen Lage ſtieß der
franzöſiſche Oberbefehlshaber General Foch
nach erfolgloſen Gegenangriffen, die am
17. Juli ſtattgefunden hatten, am 18. Juli
unerwartet zu einer großen Offenſive gegen

wagen und mit dichten Jnfanteriemaſſen an
griffen, wurde ein ſtarkes, ſich raſch nach den
Seiten erweiterndes Loch in die deutſchen
Stellungen geriſſen. Zu dem großen Erfolge
des Feindes trugen weſentlich die hohen
Getreidefelder bei, über die die Maſchinen
gewehre der Tanks hinwegſchießen konnten,
während das Feuer der deutſchen Maſchinen
gewehre ſtark behindert war. Sie konnte eine
Anzahl von feindlichen Tanks, die nur der
Beförderung dienten, durch die deutſchen
Linien hindurchfahren und Maſchinengewehre
im Rücken derſelben abſetzen, um dann zurück
zufahren und neue Verſtärkungen zu holen.
Schließlich gelang es drei deutſchen in Reſerve

den ſtark vorſpringenden Frontbogen zwiſchen
Soiſſons und Reims vor, der bei Chäteau
Thierry ſeine ſüdlichſte Spitze hatte. Der An
griff, der offenbar den ganzen Bogen ab
ſchnüren ſollte, wurde nach kurzer, ſtarker
Feuervorbereitung mit dem Schwerpunkt in
Richtung Soiſſons und ſüdweſtlich Reims vor
getragen und traf die deutſchen Truppen, da
inzwiſchen volle Ruhe beim Feinde eingetreten
war, völlig überraſchend. Trotzdem wurde der
Feind ſüdweſtlich Reims zurückgeworfen. Jn
Richtung Soiſſons aber, zwiſchen Aisne und
Ourcq, wo die Franzoſen mit einer überwäl-
tigenden Maſſe von zum erſten Male auf
tretenden kleinen und ſchnellfahrenden Kampf

Aufn.: Scherl, ZanderMultiplex
Vom Tag der Luftwaffe 1938 in Frankreich

Eine zahlenmäßig starke Abordnung britischer Militärflieger wohnte dieser Veranstaltung
in den größeren Milifärflughäfen Frankreichs als Gast. bei. Unser Bild zeigt ein Luft-

gefecht über dem Flughafen von Villacoublay

befindlichen Diviſionen, den feindlichen An
griff auf den Höhen ſüdweſtlich Soiſſons zum
vorläufigen Stillſtand zu bringen.

Jetzt wurden alle nur irgend verfügbaren
deutſchen Diviſionen ſo ſchnell wie möglich
die Jnfanterie auf Kraftwagen heran
geführt, um ſofort in den Kampf geworfen
zu werden. So die 5. JnfanterieDiviſion, die
ſich gerade im Abtransport auf Soiſſons be
fand und nun weiter rückwärts ausgeladen
werden mußte, ferner die 20. Jnfanterie
Diviſton, die ſchon am 19. abends auf dem
Schlachtfeld eintraf und den ſüdlich Soiſſons
noch weiter durchgebrochenen Feind in wuch
gem Gegenangriff wieder zurückwarf. Auch

„Hoch klingt das Lied vom alten Knochen!“
Soldaten unter ſich Scherznamen des Vorkriegsheeres

Jn den langen Friedensjahrzehnten vor dem
Weltkriege bildete ſich ein reich blühender
Militärhumor aus. Der Wettbewerb der
Truppenteile und die Kameradſchaft Kulör
ſtand zu Kulör! brachten es mit ſich, daß
die Regimenter ſich gegenſeitig „auf den Arm
nahmen“. Eigenheiten der Uniform, kleine
Entgleiſungen und luſtige Zufälle trugen
allerlei heiteren Stoff zuſammen; und ſo wur
den dann vor allem die Spitznamen Beiſpiele
kernigen Soldatenwitzes.

Die Kavallerie galt ſtets als „pikfein“; alſo
mußte ſie auch manchen harmloſen Spott hören.
Wozu hat der Ulan, der außerdem noch ein
„Brett auf dem Kopf“ hat, die lange Lanze?
Na damit er vom Pferde runter Fröſche
aufpiken kann; darum hießen die erſten Pots
damer Gardeulanen „Paddenſtecher““ Jhre
Kameraden vom 3. Garde-Ulanen- Regiment
nannte man „Brüder Stoobig“, während die
12. Ulanen in Jnſterburg „IJnſterkoſaken“ be
namſt wurden. Jm Gegenſatz zu dieſen
„ſchweren Reitern“ waren die Huſaren
meiſt kleine Kerlchen, leichte Kavallerie ſeit
Friedrichs Zeiten. Drum hieß es von dieſen
„kurzbeinigen Reitern zu Pferd“: „Huſaren
reiten wie der Wind, wenn ſie erſt auf
geſeſſen ſind!“ Wegen ihrer betreßten Uniform
hießen ſie „Strippenjungens“, und auch ihre
Buntheit gab ihnen drollige Spitznamen. Die
roten Huſaren im allgemeinen hießen „Leucht-
käfer“; die roten Rathenower Ziethens
Regiment! hatten weiße Schnüre, drum
galten ſie als „Fliegenpilze“; die 6. Huſaren
in Leobſchütz und Ratibor trugen grüne
Attila mit gelben Verſchnürungen; man rief
ihnen „Spinat und Ei!“ zu. Die braunen
Ohlauer waren „Kaffeeſäcke“; die aus Katho
liken ſich rekrutierenden Paderborner waren
die „Papſthuſaren“. Die Krefelder „Tanz

huſaren“ verdankten tatſächlich ihre hübſche
Garniſon einer Eingabe der jungen Krefelder
innen an den Kaiſer, er möge doch Militär in
ihre Stadt legen, denn es fehle ihnen an
Tänzern. Die Dragoner ſind von Fried-
rich II. beritten gemachte Jnfanteriſten, führten
auch oft den Namen „Grenadiere zu Pferde“;
der Militärwitz nannte ſie drum „Zwitter“.
Die 1. Gardedragoner nannte man „„Regi-
ment Cohn“, weil dort viele jüdiſche Ein
jährige zu finden waren. Die „Mehlſäcke“ hin
gegen waren die weißgekleideten Küraſſiere,
meiſt wuchtige Leute: Das iſt des Königs
Küraſſier. er reitet Schritt und trinkt viel
Bier!“ Beſonders viele Rieſen hatte die
Garde du Corps; deshalb hießen dieſe Kavalle
riſten „Plumpſe“.

Ein „bißchen als Kavalleriſten“ fühlten ſich
die „Herren vom Train“, die „Veilchen
dragoner“ ſo verulkt wegen des blauen
Kragens. Sonſt nannte man ſie „Zwieback
kutſcher“ und reimte „Der Train, der Train,
der trägt den Säbel nur zum Schein“. Und
„nun kommt ſie, nun kommt ſie die ver
ſoffne Artillerie“; aber bös' war auch
das nicht gemeint und die Männekens auf
Pferd und Protze lachten die ſpottenden „Fuß
latſcher“ beim Vorbeifahren aus, bis die fort
tippelnden „Sandhaſen“ ihnen noch einen
Gruß wie „dämliche Pulverköppe“ nachriefen.

Die techniſchen Truppen hatten es auch nicht
leicht! Der Pionier war der „Maulwurf“,
der „Holzbock““ der Eiſenbahner der
„Schwellenhopſer“; der Telegraphiſt
trug ein „I* auf der Achſeklappe, war alſo ein
„I Träger Die Kraftfahrer trugen
rechts und links ein „K“, das deutete man
als „Klamottenkutſcher“. Die Feldgendarms
hießen der Farbe halber „Grünſpechte“.

„Grünſchnäbel“ jedoch oder „Laubfröſche“
waren die Jäger.

Die Jnfanterie! Wo ſoll man da an
anfangen? Na gewiß doch bei der Garde, und
dann wieder beim „erſten Hieb“, wie man es
auch ſonſt noch nannte, das 1. Garderegiment
zu Fuß in Potsdam: das vornehmſte Regi
ment der Chriſtenheit“! Der zweite Hieb“, das
2. GardeJnfanterie-Regiment, hatte den be
deutend ſchlichteren Namen „Hammels“. Die
Danziger Grenadiere hießen „Boowkes“, die
Hamelner Musketiere „Rattenfänger“. Die
Liegnitzer Königsgrenadiere waren „Königs
tiger“ genannt, hießen aber auch „Gurken
zwicker“; das kam ſo: dortzulande gibts viele
Gurkenpflanzungen; viele mehr oder weniger
reife Gurken wurden „abgehängt“. Die
Königsberger Dreiundvierziger waren „Hunde
pauker“; ſie hatten anno toback eine feindliche
Pauke erobert, die ein Hund auf einem Wagen
zog, und ſie durften dieſe in der Regiments
kapelle bis zum Kriege weiterführen. Den
klangvollen Namen „Löwenjäger“ führten die
Roſtocker vom JR. 90. Sie waren einſt ein
geſetzt worden, um einen aus dem Zirkus aus
brechenden Löwen zur Strecke zu bringen; was
auch gelang! Die badiſchen Jnfanteriſten vom
JR. 111 hatte man wegen der drei Eins-Striche
immer „Streichhölzer“ genannt; ſie waren froh,
als ſie den Namenszug I. W.“ Ludwig
Wilhelm bekamen und ihre Streichhölzer auf
der Achſelklappe los wurden. Prompt hießen
ſie von nun an „Leberwürſchte“. Die baye
riſchen „Leiber“ rief man auch „Heufreſſer“;
ihre Kameraden vom 1. Bayr. JR. trugen ein
ſtolzes M. auf der Schulter; es bedeutete
„Max Joſeph“; die ſpöttelnde Mitwelt aber
ſagte: „Mädchenjäger!“ Aus dem gleichen
Grunde nur trugen ſie „M. E.“, Max Ema
zuel hießen die 2. Jnfanteriſten „Mauleſel“,
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die ſtarken feindlichen Angriffe ſüdlich Soiſſons
und ſüdweſtlich Reims, die am 20. und
21. Juli, wiederum unter Maſſeneinſatz von
Tanks ſtattfanden, wurden in der Hauptſache
erfolgreich abgewieſen. Jnfolgedeſſen konnte
ſich die geplante Zurücknahme der Truppen
ſüdlich der Marne auf das Nordufer in der
Nacht vom 20. bis 21. Juli ungeſtört und in
voller Ordnung vollziehen. Nach weiteren
erfolgloſen Angriffen des Feindes am 23. Juli
und an den folgenden Tagen wurde unter frei
williger Aufgabe des unhaltbaren Front
bogens zwiſchen Soiſſons und Reims die
deutſche Front in der Zeit vom 27. Juli bis
zum 2. Auguſt unter mehrfachen heftigen
Kämpfen mit dem nachdrängenden Feinde von
der Marne hinter die Vesle in die Linie
nördlich Reims zurückverlegt. Weitere An
griffe des Feindes gegen die neue Stellung
wurden reſtlos abgeſchlagen.

So war die ſchwere deutſche Niederlage
vom 18. Juli durch die erfolgreichen Abwehr
kämpfe, bei denen ſich die deutſchen Truppen
wieder faſt durchweg den feindlichen An
greifern, beſonders den Amerikanern, bei
weitem überlegen zeigten, wieder wett
gemacht. Der Verſuch aber, die Entente
ſtaaten durch einen neuen großen Schlag vor
Ankunft der amerikaniſchen Hauptmaſſen
friedenswillig zu machen, war geſcheitert. An
weitere große Angriffe war angeſichts der ge
waltigen Verluſte, die die Auflöſung von
10 deutſchen Diviſionen nötig machten, vor
läufig nicht zu denken. Das Heer wurde nun
völlig auf die Abwehr eingeſtellt, die an
geſichts der immer ernſter werdenden Lage in
der Heimat äußerſt ſchwer zu meiſternde Auf
gaben ſetzte.

Das Buch des Goldaten
Von Warſchau bis in die Karpathen

Die Geſchichte des Reſ.Jnf.Regts. Nr. 228 enthält
in ihrem vierten Teil eine Darſtellung ſeiner Schickſale
zwiſchen Warſchau und den Karpathen. Dr. Willy
Neumann, Leutnant d. R. und in den Jahren1915/16 Adjutant des I. Bataillons, hat dieſen vierten
Teil der Geſchichte ſeines Regiments mit Hilfe von Auf
zeichnungen und Angaben geſtaltet. Kopfleiſten, Schluß
ſtücke und Jnitialen zeichneten Hermann Schiebel,
Halle, und Herbert Schwandt, Bitterfeld. Aus
lieferung erfolgt durch C. A. Walter, Delitzſch. Der
Band ſetzt die bisher erſchienene Reihe ſeiner drei Vor
gänger fort. Er beginnt mit dem Marſch auf Warſchau
und dem 500 Kilometer tiefen Eindringen nach Rußland,
geht dann, immer im Verfolg der zeitlichen Entwicklung,
auf die Schlacht bei Baranowicze über. Ein weiteres
Kapitel iſt der Reſerveſtellung der 228er hinter der Front
gewidmet, von wo aus das Regiment dann an den
Herbſtkämpfen an der Narajowka teilnahm. Nach dem
Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg wurde das
Regiment in die Karpathen verlegt, wo es ſich in
blutigen Kämpfen weitere Ruhmesblätter für das Ehren
buch ſeiner Geſchichte erſtritt. Jn den Schlußkapiteln
des vierten Bandes werden die Fahrt an die Weſtfront,
die Stellungen. Quartiere und Biwakplätze der 228er
behandelt. Jn all dieſen Schilderungen nehmen neben
den militäriſchen Darſtellungen perſönliche Erlebniſſe
und Erzählungen intereſſanter Begebenheiten einen
breiten Raum ein. Dadurch wird der Band gleichzeitig
zu einem Stück unterhaltſamer Kriegsgeſchichte. Eine
allgemeine Bedeutung erhält die Geſchichte der 228er
dadurch, daß ein großer Teil ihrer Angehörigen aus
unſerem Gau ſtammt, wie auch in den letzten Kriegs
jahren das Erſatzbataillon des Regiments in Eilenburg

beſtand. E. G. Schulz.Deutſche Wehr

Eine Auswahl aus dem wehrwiſſenſchaftlichen Schrift
tum von zwei Jahrhunderten enthält der Band Deutſche
Wehr“ in der Reihe Langenſcheidts Leſehefte aus der
Langenſcheidtſchen Verlagsbuchhandlung, Berlin-Schöne-
berg. Die größten Soldaten dieſes Zeitraumes werden
einander in kurzen, für ſie beſonders kennzeichnenden
Schriften gegenübergeſtellt. Außerdem vermittelt der
Band, deſſen Preis 1,65 RM. beträgt, einen Einblick in
die entſcheidenden Wandlungen, die ſich in der Kriegs
kunſt vollzogen haben. Durch geeignete Hinweiſe des
Herausgebers, Dr. Kurt Hoffmann wird dem Leſer
ermöglicht, jeweils den großen geſchichtlichen Zuſammen-
hang zu erkennen. Dadurch wird beſonders deutlich, daß
die Kriegslehren nicht allein ein Spiegelbild der Ent
wicklung der Kriegskunſt ſind, ſondern dieſe wiederum
aufs engſte mit der Verfaſſung der Wehrmacht und der
gonzen Nation zuſammenhängt. Friedrich der Große,
Scharnhorſt, Gneiſenau. Clauſewitz, »Moltke, Schlieffen,
Hindenburg, Seeckt und Ludendorff kommen hierbei zu
Worte. Jhren Schriften ſind jeweils kurze Lebensſchilde
rungen vorangeſetzt, die bereits auf die nachfolgenden
Ausführungen überleiten. S.

Die Deutſche Wehrmacht
Jn der Schriftenreihe „Armeen diesſeits und jenſeits

der Grenze“ ſind in neuen Auflagen nach neueſtem
Stand die Hefte „Die Gliederung der Deutſchen Wehr
macht“ und „Uniformen, Abzeichen Dienſtgrade. ſowie
Fahnen und. Standarten der Deutſchen Wehrmacht“ im
Verlag Hörhold, Leipzig. erſchienen. Die beiden Hefte,
herausgegeben unter Mitarbeit hervorragender Sach
kenner von Dr. Helmut Paettzold enthalten alles
Wiſſenswerte über die Deutſche Wehrmacht, nicht nur für
den Soldaten, ſondern für den Deutſchen. Beſonders
intereſſant erſcheint im Augenblick der Anhang über die
Deutſche Wehrmacht innerhalb der öſterreichiſchen Landes
grenzen und die bisherige Gliederſing des öſterreichiſchen
Bundesheeres Der niedrige Preis von 30 Pfennig je
Heft trägt dazu bei, den aufſchlußreichen Darſtellungen
weiteſte Verbreitung zu ermöglichen. Sz.

Regimentstage
125 Jahre Oldenburgiſche Jnfanterie

Am 3./4. September werden die ehem. Angehörigen
des OJR. 91 mit ſeinem Nachfolgetruppenteil, dem
Jnfanterie- Regiment 16, und ſeinem ehem. Angehörigen
der 125. Wiederkehr des Gründungstages der Olden
burgiſchen Jnfanterie (24. Dez.) 1813) gedenken. Wehr
macht, Land und Stadt, Soldaten und Partei laden alle
alten 91er und 16er zu dieſem Landesfeſt herzlichſt ein.

Anmeldungen und Auskunft bei bzw. durch: a) H. G.
Fuhrken, Oldenburg i. O., Gartenſtraße 35 (für die Mit
glieder der Regiments-Offizier- Vereinigung der, 9er);
b) Heinrich Theilen Oldenburg i. O. Wardenburg-ſtraße 32, für alle Mitglieder des Regiments- Bundes der
9ler, des Kyffhäuſerbundes und für alle ehem, 9ler;
c) dem Jnf.Reg. 16 (betr. 125fähriges Jubelfeſt) Olden
burg i. O. (für alle Reſ. Offiziere und ehem. Ange
hörigen des JR. 16).

Achtung, ehemalige Flieger!

Die wiedererſtandene Garniſonſtadt Höln ruft alle
ehemaligen Vorkriegs- und Kriegsflieger vom Flieger
Batl. 3 Köln, Feg 7 Köln, Beo 2 und alle davon auf
geſtellten Feldflieger- und Erſatzabteilungen zu einer
25jährigen Wiederſebensfeier für das Jahr 1939 nach
Köln. Zuſchriften erbittet: Carl Brahm, Köln-Mül-
heim, Poſtfach 20.

Ehemalige 93er in Bernburg
Die Wiederſehensfeier der Angehörigen

Anh. Jnf.Regts. 93 findet am 20. und 21. Auguſt in
Bernburg ſtatt. Die Vorbereitungen ſind in vollem
Gange. Etwaige Anfragen ſind an den Kameradſchafts
führer Zehle zu richten.

des ehem.
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Für o Pfennig
„Gemiſchtes

Nun ſcheint es doch noch Sommer werden
u wollen. Jedenfalls brachten uns die letzten
eißen Tage des Juli einen kleinen Abglanz

der ſoviel beſungenen „Hundstage“. Unſere
Hamenwelt hing den hervorgeholten Sommer
mantel wieder in den Schrank und zeigt ſich
nun in den bunteſten Farben der diesſommer
lichen Mode. Die Männer kommen wieder
„ganz auf Sport“ eingeſtellt und haben den
Hut verſtaut. Jedenfalls alles iſt wieder froh,
daß die regennaſſen Tage nun ihr Ende erreicht
zu haben ſcheinen.

Wenige Tage iſt es nun erſt ſommerlich
warm und doch ſtöhnt alles wieder über „dieſe
Hitze“. Ja, aber was dem einen „ſin Ahl“ iſt
dem anderen „ſin Nachtigall“. Schmunzeln tuen
jedenfalls jetzt die Eisfabrikanten über den
plötzlich in die Höhe geſchnellten Umſatz Ja,
wer ſollte aber auch nicht in ſich das Bedürfnis
fühlen, die trockene Kehle wieder einmal etwas
anzufeuchten

So iſt in den Eisdielen ein ewiges Kommen
und Gehen. Die Eismaſchinen ſurren, es gibt
Muſik aus dem Radioapparat und die Gäſte
ſitzen auf dreibeinigen Hockern um kleine
Tiſche vor ihrem „Kalten Kuß mit Himbeer“.
Alles löffelt eifrig und gibt erſt Ruhe wenn
auch der letzte Reſt glücklich geſchafft iſt. Da
ſitzen „Er“ und „Sie“, möglichſt nahe beiein
ander, und träumen von dem Glück, das ihnen
vorſchwebt und das doch noch ſo weit weg iſt,
und vergeſſen ganz die Rieſenportion ganze
dreißig Pfennig für beide hat er angelegt, die langſam in ſich zuſammenſchmilzt
und ſchließlich eine undefinierbare Brühe ge
worden iſt. Aber was macht es, für ein glück
liches Stündchen nimmt man es gern mit in
Kauf und löffelt eben dann ſeine lauwarme
„Eisbrühe“.

Zwiſchendurch kommt die „Laufkundſchaft“,
die für fünf oder zehn Pfennig ihre Tüte
erſteht und dann wieder verſchwindet. Männer

mit der Würde des Familienvaters, die zu
Hauſe ſtreng darauf achten, daß die Kinder
Kur mit ſauber gewaſchenen Händen an den
Tiſch kommen, ſie werden kühn, erſtehen ihre
Tüte und lutſchen die Straße entlang für zehn
Pfennig „Gemiſchtes“. And unſere Jüngſten
ſind natürlich auch bei der Sache. Zwei haben
ſich eben zuſammen eine Portion erſtanden, ſie
lutſchen nun abvwechſelnd, einmal Fritz und
einmal Franz über den geſundheitlichen
Wert ſchweigen wir und dabei paßt jeder
auf den anderen genau auf, damit er wirklich
nur leckt und nicht abbeißt.

Ja, die Sonne meint es endlich wieder
leidlich gut und ſo ſieht jeder zu, wie er ſich
eine kleine Erfriſchung zuführen kann. e.

mm
Der Kreisleiker

beſucht die Ferienlager
Kreisleiter Dohmgoergen, der ſtets die

perſönliche Verbindung mit allen Gliederungen
der Partei pflegt und dem beſonders die
Jugend naheſteht, beſucht in dieſen Tagen
mehrere Ferienlager der halliſchen. BD M.
Mädel, um hiermit erneut ſeine Verbunden
heit mit der Jugend zum Ausdruck zu bringen
und um ſich ein Bild von dem Stand der
Ferienarbeit des BDM. zu machen. Nachdem
der Kreisleiter am Wochenende bei den
halliſchen Mädels in der Braunlager
Jugendherberge weilte, wird er am kommen
den Mittwoch unſere Mädels in Königſtein
in Sachſen beſuchen.

Ein Küchenherd explodierke

Eine Ammendorferin beim Ein
kochen ſchwer verletzt

Jn Ammendorf in der Adolf-HitlerStraße Nr. 69 explodierte beim Einkochen,
nachdem im Ofen zwei gefüllte Blechbüchſen
platzten, in der Küche der Wohnungsinhaberin
Manger ein gußeiſerner mit Kacheln ver
ſehener Kücherherd. Als Frau Manger Holz
auflegen wollte erfolgte plötzlich eine gewaltige
Exploſion des Ofens, die weithin vernehmbar
war. Die Gußſtücke ſowie Kacheln flogen in
weitem Bogen im Zimmer umher und blieben
an der Tür ſowie an den Einrichtungsgegen-
ſtänden wie Kugeleinſchüſſe ſtecken. Die Haus
haltsgegenſtände wurden erheblich beſchädigt.
Die Frau ſelbſt erlitt ſchwere Verletzungen im
Geſicht, an den Händen, Beinen und an der
Bruſt und blieb rußgeſchwärzt liegen. Nach
Anlegen von Notverbänden durch eine im
Haus befindliche Laienhelferin mußte ſofort
ein Arzt zugezogen werden. Die Verletzungen
waren glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich.

Kleine Beobochtongen am Rande

Halle vom Sporkfieber gepackt
Piel Lärm und tolle Maskeraden um das HandballEndſpiel

Daß unſere Gauſtadt Halle geſtern im
Zeichen des Endſpieles um die Deutſche Hand
ballmeiſterſchaft ſtand und regelrecht vom
Sportfieber gepackt war, merkte man nicht nur
am Nachmittag an der überfüllten Mittel
deutſchen Kampfbahn. Nein, ſchon der Vor
mittag zeigte im Straßenbild das ungeheure

Aufn.: MN8Zevilderdienſt (Schulze)

in geschlossenem Zuge, kenntlich an ihren
blau weißen Kappen, zogen die Weißenfelser

nach der Kampfbahn

Intereſſe der ſportliebenden Bevölkerung.
Ueberall wogten die Menſchenmaſſen hin und
her, die nur einen Geſprächsſtoff kannten Wer
nämlich Sieger in dieſem bedeutenden Kampf
ſein würde.

Am meiſten in Anſpruch genommen wurde
naturgemäß durch den Transport der vielen
Zuſchauer unſere Reichsbahn. Die hatte
wirklich nichts zu lachen. So ſtark war der An
drang der vielen auswärtigen Schlachten
bummler. Bereits am frühen Morgen ſtand
der Bahnhof im Zeichen des kommenden nach
mittäglichen Kampfes. „Programm gefällig für
die Deutſche Handballmeiſterſchaft“, mit dieſen
Worten wurden die Reiſenden hinter der
Sperre empfangen Die Verkäufer hatten lange
Stangen mit Schildern bei ſich, die zum Kaufen
aufforderten.

Ganz ſchlimm
gegen Mittag die

wurde das Gedränge als
Sonderzüge einliefen.

Die NSG. „Kraft durch Freude“ hatte drei
und die Reichsbahn einen Sonderzug einge
ſetzt, um die Anhänger des ſchönen Handball
ſportes hauptſächlich aus Leipzig und
Weißenfels billig an den Kampfplatz zu
bringen. Außerdem hatte die Reichsbahn ihre
fahrplanmäßigen Züge verſtärken müſſen, um
den Andrang bewältigen zu können. Es war
aber auch wirklich toll, wie beſetzt dieſe Züge
waren! Es ſchien ſo, als wenn ſich jung und
alt, Männlein- und Weiblein ein Stelldichein
qus Mitteldeutſchland in unſerer Stadt geben
wollten Und dieſe Schlachtenbummler wurden
wiederum von vielen Hallenſern empfangen,
ſo daß es ein gewalitger Strom von Menſchen

Sonderzug der NSG. „Kraft
durch Freude“. So richtig zünftig ausgerüſtet
waren ſie eigentlich nicht. Wir hatten den
Eindruck, daß die Leipziger ſachliche Leute ſind.
Jedenfalls fühlten ſie ſich nicht von vornherein
als Sieger Sie ſagten ſich, wir können immer
noch jubeln, wenn unſere Mannſchaft tatſäch
lich den Sieg davontragen ſollte. Und wenn
es nicht der Fall iſt. dann brauchen wir wenig
ſtens nicht hinterher ſo ein furchtbar
trauriges Geſicht zu machen.

Das war bei den Weißenfelſern ganz
anders Sie kamen als ſichtbare Anhänger
ihrer Mannſchaft, der ſie von Herzen den Sieg
gönnten und mit deren Meiſterſchaft ſie wohl
auch feſt rechneten. Es gab unter den An
kömmlingen aus Weißenfels wohl nur wenige,
die nicht die Farben ihres Vereins trugen.
Das konnte man nun auf verſchiedene Art und
Weiſe machen. Die jungen Mädchen trugen
kleine Papierfahnen in blauwe ißer Farbe,
auf denen der Name des MSV I/J. R. 53
Weißenfels gedruckt war. Bei den Männern
war die Kopfbedeckung nur in den Vereins
farben gehalten. Hüte ſah man wenig, dafür
aber e Weh Papierkappen, die
der warmen Wikterung auch w r angemeſſen

einem langen

Ein Sonderzug aus Weißenfels ist angekommen und zu Hunderten strömen die Sport
begeisterten herbei

war der aus den Portalen des Hauptbahnhofs
hervorquoll.

Spaßig ſahen die Leute aus, die da ſo auf
tauchten. An ihrer Ausrüſtung konnte man
ſchon erkennen wo ſie hinwollten. Man merkte
auch, welcher Mannſchaft ſie den Sieg gönnten.
Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir die Zu
ſchauer in drei Kategorien teilen. Die einen
ſind die Neutralen. Sie ſind nur auf das
Spiel geſpannt, ihnen iſt es gleich, welche
Mannſchaft gewinnt. Die Anhänger der
Leipziger Mannſchaft kamen in großen
Omnibuſſen über die Reichsautobahn und mit

e ID.eYetGGGGGGGGGGGGG

Aufn.: Kurt Schulze (Torgau)
Die Ostpreußen-Kleinflotte der Schiffsmodellbauschule des Reichsbundes. Deutscher See-

geltung, die,
auch Torgau.

wie angekündigt, am kommenden Mithwoch in Halle eintreffen wird, besuchte
er sehen wir die schmucken, keinen Schiffe, die je ein bis zwei Mann

Besatzung haben, im Torgauer Hafen

Einige waren ganz vornehm. Die
kamen nämlich im Zylinder! Nun iſt ja
ein Handball-Endſpiel. um die Deutſche
Meiſterſchaft kein Begräbnis. Jedenfalls will
man nicht von vornherein alle Hoffnung zu
Grabe tragen. Die Zylinder aus Weißenfels
waren daher blauweiß garniert. Einige trugen
ſogar an den Außenſeiten ihrer Hoſen
die Bilder der Mannſchaft, die ihre Hoffnung
verkörperte.

Na und dann die Ausrüſtung, die die
Weißenfelſer mitbrachten. Wir haben mächtig
lachen müſſen, als der erſte der beiden Sonder
züge auf dem Hauptbahnhof einlief. Da mach
en die Zuſchauer nämlich ekne General
probe, wie ſie am Nachmittag beim Spiel
auftreten wollten. Ein unbeſchreibliches Ge
räuſch war es, das da produziert wurde. Wozu
aber hatte man ſich mit Trompeten und
Signalhörnern ausgerüſtet. Viele
ſchleppten einen großen „Zerrwanſt“ mit ſich,
der auch zu einem fabelhaften Geräuſch
erreger werden kann. Einen Optimiſten ob
er recht hat, mußte allerdings erſt der Nach
mittag zeigen erkannte man ſchon von
weitem. Er trug eine lange Stange mit einer

waren.

blauweißen Fahne und an der Stange war
eine große Kuhglocke befeſtigt. Wenn er am
Nachmittag auch ſo regen Gebrauch von dieſer
Glocke hätte machen können, indem er die ein
zelnen Tore einläutete, dann hätte ſeine
Mannſchaft beſtimmt gewonnen. Einen großen
Teil der Ausrüſtung bildeten natürlich große
Sprachrohre, Ferngläſer und Kameras.

Alle dieſe Ankömmlinge wurden von den
Männern des SA. Sturmes 24/36
unter Führung von Sturmhauptführer Dönitz
in Empfang genommen und in Richtung der
Mitteldeutſchen Kampfbahn in Marſch geſetzt.
Es iſt wohl nicht zuletzt dieſer organiſatoriſchen
Tätigkeit unſerer SA.Männer zu verdanken,
daß der Verkehr in Fluß blieb. Viele Teil-
nehmer, beſonders die aus den Sonderzügen,
marſchierten geſchloſſen zu der ſchönen Kampf
ſtätte hinaus, wo dann am Nachmittag wohl
mehr als 30 000 Menſchen verſammelt waren.

Was das Spiel ſelbſt dann brachte, ver
mittelt die Berichterſtattung im Sportteil.

S hat för jeden Motor den

u

Aus der fahrpraxis
für die Fohrproxis:

SHELIL
e

Was bedeurer das „Blaue Baond“?
An jeder dritten StiELL-Pumpe bemerken Sie einen blauen Sfreifen. Er sagt
ihnen, daß hier SHELL DVNAMIN, das vnöbertroffene SHELL- Benzolgemisch
getankt werden kann. Seſbstverständlich liefern Ihnen diese Tankstellen aber
quch die schmiersicheren und zuverlässigen SHELI AUTOOELE, sowie den auſ
der ganzen Welt anerkannten leistungsstarken, sparsamen Qualitätskraftstoff



hochdeutſcht wer

Wieder ein „Fünfhunderter“

MNZ.Bilderdienſt

Nachdem die Glücksgöttin offenbar Halle
kurze Zeit den Rücken gekehrt hatte, ſcheint ſie

uns nun wieder wohlwollender geſinnt zu ſein.
Geſtern war jedenfalls wieder ein „Fünf
hunderter“ fällig. Beim Glücksmann 199 zog
ihn im Café Moſchkau ein kaufmänniſcher
Angeſtellter, der bald darguf wie unſer
Bild zeigt das angenehme Geſchenk des Zu
falls in Empfang nahm. Eine beträchtliche
Spende für die NSV. war für dieſen Glück
lichen ebenfalls eine Selbſtverſtändlichkeit und
auch für den Glücksmann fiel etwas ab.
Am gleichen Tage fielen noch drei 50-RM.
Gewinne. Einmal hatten dre Familien ge
meinſam geſetzt und zweitens hatten ein
Maurer und ein Händler einen glücklichen
Griff. Sonſt gab es in der letzten Woche
nur kleinere Gewinne, dafür aber in wirklicher
Zahl. Jnsgeſamt kamen in dieſer Zeitſpanne
außer den oben genannten Beträgen 3788 RM.

zur Auszahlung. Alſo es lohnt ſich ſchon

„„Heul' woll'n wir luſtig ſein“
Den erſten Kameradſchaftsabend ſeit ihrer

tm vorigen Jahr erfolgten Gründung ver
anſtaltete am Sonnabend die Ortsgruppe
Vogelweide in Kurzhals' Waldwirtſchaft
auf der Rabeninſel.

Nach Begrüßung der zahlreichen Teil
nehmer durch den Ortsgruppenleiter Dr.
Beeg geſtalteten die Künſtler des Stadt
thegters den Abend unter dem Motto „Heut
woll'n wir luſtig ſein!“ Die mit viel Dank
s Sologeſänge und Duette von
Erika Hoffmann und Kurt Schütt, drei an
mutige Tänze von Ruth Pönicke und Anſagen
mit viel frohem Humor und gutem Witz von
Erich Zimmer bildeten die Vortragsfolge, die
mit einer in heiterer Form dargebotenen Zu
ſammenſtellung ſchöner alter Schlager endete.
Die muſikaliſche Begleitung lag in Händen
von Konzertmdiſter Werner Hönecke. Der
Abend, der mit Deutſchem Tanz abſchloß,
wurde, was das Programm verſprach ein
Beiſammenſein in Kameradſchaft voll echter
Fröhlichkeit.

Märchen im Wald
Zauberſchlöſſer auf der Freilichtbühne in Bad Dürrenberg

Eine Hexe oder wenigſtens eine kräuter
und wunderkundige alte Frau gibt es faſt in
jedem richtigen Märchen. Drum hat das
Mitteldeutſche Landesthegater, das
vor e vierzehn Tagen auf der Freilichtbühne im Kurpark zu Bad Dürrenberg
eine böſe alte Hexe mit allen Märchen
Schikanen fing, in den Backofen ſteckte und
röſtete, bis ſie mauſetot war, auch wieder ein
Märchen gewählt, in dem ſo eine geheimnis
volle Geſtalt vorkommt. „Mutter Hanne“
heißt ſie diesmal und iſt gar keine Hexe, ob
wohl-die Dorfbewohner meinen, ſie ſei eine.
Sie iſt nur klug und verſteht ſich vor allem dar
auf, die Wahrheit ans Licht zu bringen mit
Hilfe der Schlöſſer, die ſie hinker ihrem
ſchwarzen Tuch hervörzaubert

Das werden febenfalls unſere kleinen be
geiſterten Theaterbeſucher von ihr in Erinne
rung behalten, zuſammen mit dem Sprüchlein
vom „Lügenmäulchen“, das dem „Wahrheits
mündchen“ nichts zu Leide tun ſoll. Wir
Großen hingegen haben wohl weniger auf die
Moral von der Geſchicht' und auf das geachtet,
was die gute alte Mutter Hanne zu ſagen
wußte, als auf die Art, wie ſie in Er
ſcheinung trat:

Sicherlich ſind bisher die wenigſten von uns
nach Bad Dürrenberg gefahren, um dort die
Märchenſpiele zu ſehen. Ein paar mehr wiſſen
wenigſtens davon, und einige können ſich den
Platz im Kurpark vorſtellen, der für die Auf
führungen des Mitteldeutſchen Landestheaters
abgegrenzt iſt. Viele Bänke ſtehen da auf
Raſen vor einer Bühne, die mit Felſen, mit
Laubhliſchen, Rotbuchen und Tannen aber die
allerſchönſten Kuliſſen hat, die man ſich nur
denken kann. Ein Bild, wie aus dem Märchen
buch geſchnitten und in altvertrauter Weiſe zu
ſymhöll hen Leben erweckt durch dieſe alte
ſraue Frau mit der Reiſigkiepe, die da gebückt,
angſamen Scheittes tatſächlich aus dem Walde

kommt. deſſen Weisheit und deſſen Schweigen
ihr anhaftet,

Da ſitzen wir Großen alſo mitten in der
Märchennatur und ſinnen dem Warum und
dem Urſprung des „Es war einmal nach,
während unſere Kinder uns vergeſſen haben.
Sie ſind zu 50 v. H. Auge und zu 50 Mund.
Henn das Märchen vom Lügenmäulchen und
Wahrheitsmündchen“, das gleichzeitig „Die
Zauberſchlöſſer“ heißt und von E. A. Görner
erdacht worden iſt, gibt ähnlich wie das
Kaſperltheater ſeinen kleinen Zuſchauern

mannigfach Gelegenheit, mitzuſpielen. Fragen
werden zwar kaum geſtellt, aber das Lügen
mäulchen betätigt ſich dermaßen unverant-
wortlich, daß mit lautem „Nein“ und „Die
war's“ und „Jetzt lacht die guch noch“, und
„Das alte freche Ding“ für das fleißige
Schmiedstöchterlein Partei genommen werden
muß. Stellenweiſe erhitzt ſich das Publikum
ſo, daß eine kleine Spielpauſe eintritt, wäh
rend der Park widerhallt

Das kommt daher, daß unter Sonne und
Himmel und bei richtigen Häuſern auf derBuhne das Spiel den Kindern viel näher
kommt als im Hauſe. Ein richtiges Feuer
am auf dem Amboß, und zum Greifen
eibhaftig hängen die Aprikoſen an dem von

Ernſt Härtel geſtalteten Müllerhaus. Die
Spielleitung hat Fred KerſtenKirchhoff, der
zugleich mit der Ziehharmonika den „An
ſager“ ſpielt. Seine Freude an der Sache
leüchtet durch Stück und Spiel, und auf
Märchenechtheit kommt es ihm vor allem an
das iſt an jeder Einzelheit zu ſpüren,

Robert Sachſe iſt ein ehrbarer Schmied,
Hedi Ronneberger ſein fleißiges und ſehr zu
Unrecht verkanntes, liebenswürdiges und herz
liches Töchterlein. Sie iſt das „Wahrheits
mündchen“, dem das Lügenmäulchen“ ſo ühel
mitſpielt. Agnes Lett hat ſich mit der ſchwie
rigen Aufgabe in Märchen eine „böſe“ Rolle
zu ſpielen, tapfer und tüchtig abgefunden.
Guſtl Datz als ihr Vater gewinnt die Kinder
herzen durch Biederkeit im Schlafrock. Mächtig
komiſch finden ſie Trude Walden als die heu
lende Magd mit dem hochſtehenden Zopf, und
der Dorfbüttel, Adolf Lafontaine, hat ſchon
einen Stein im Brett bei ihnen, ſobald er nur
die Backen aufbläſt. Das tut er nämlich, um
damit anzuzeigen, daß er wichtig, weil die
Obriakeit, iſt. Zu den Geſellen von Müller
und Schmied. Hannes Völkel und Kurt Zwarg,
darf man alles Vertrauen haben, und die
Müllerhurſchen Lucie Maurer, Giſela Miſchok,
Lilo Steger, Erna Becker tanzen zum Ge
klapper des Mühlrades. Die Alte in Grau
wurde von Lieſa Siemon gegeben mütterlich,
weiſe und weich.

Das Ganze iſt ſo hübſch, daß wir bei nächſt
beſter Gelegenheit unſere Kinder aufpacken
ſollten. damit ſie es auch ſehen. Schließlich
ſind wir der einzige Gau, der ein Freilicht
theater nur für Märchen hat.

Ingeborg Ritfter.

MNz-Hapag-Geſellſchaftsreiſen
Das diesjährige MNZHapag-Geſellſchafts

reiſenprogramm iſt außerordentlich reichhaltig
und abwechſlungsreich, ſo daß für alle Reiſe
wünſche geſorgt iſt. Ob an die See oder ins
Gebirge nach Bayern oder Tirol, überallhin
finden wir lockende Reiſeziele, die ſich beſonders
auch durch eine u nſtige Preisgeſtaltung dieſer
Sonderfahrten guszeichnen.

Aber nicht nur inländiſche Reiſeziele locken
zur Teilnahme, nein, auch eine große ſnte

rogramme für ausländiſche Geſellſchafts
ghrten liegen vor, ſo nach Jtalien der Schweiz,
Jugoſlawien, Ungarn u. a. m. Jn Anbetracht
der Deviſenbeſtimmungen iſt hierzu frühzeitige
Anmeldung geboten. Allen Jntereſſenten, die
in nächſter Zeit oder im Herbſt die Abſicht
haben, an einer Geſellſchaftsreiſe teilzunehmen,
empfehlen wir daher ſchon heute die Anmeldungbaldmöglichſt zu tätigen, Proſpekte, Austunſt

Hahnenſchrei in Thale
Handfeſte Komödie auf dem Harzer Vergtheater

Wenn der Hahn kräht, iſt es morgens
Klock 2 oder 3 Die Stadtleute ſchlafen
dann alle noch, auf dem Lande aber hat man
im Sommer um dieſe Zeit ſchon alle Hände
voll zu tun, und in der Nordweſtecke des
Reiches, da wo nahe an der Waſſerkante der
Oldenburger Heimatdichter Auguſt Hin richs
zu Hauſe iſt, da paſſiert zwiſchen Hahnenſchrei
und Frühſtück ſo viel, daß die Moritat von

emeindevorſtand Kreyenborg ſein' verlorenen
tibbel durch das ganze Reich getragen worden

iſt und überall ſchlagenden Lacherfolg zu ver
eichnen hat. Sie werde nun im breiten,
äftigen niederdeutſchen Platt zum beſten ge

geben (wobei alle Betejligten ſo zu reden
aben wie der „Willem“) oder der beſſeren
erſtändlichkeit wegen zu achtzig Prozent ver

ich in das Gehege des
krähenden Hahns begibt, kann ſicher ſein, von
ihm auf das beſte unterhalten zu werden.

Wird das Stück auf dem Theater gegeben,
ſo kräht halt zu Beginn der Hahn und die
Mehrzahl der Zuſchauer nimmt das zur Kennt
nis ohne weiter darüber nachzudenken. Wer
hinter den Kuliſſen Beſcheid weiß, der ſtellt ſich
beim Hahnenſchrei die Grammophonplatte
oder ſonſt ein Jnſtrument vor mit dem be agter
Schrei produziert wird ſolche Künſtſtückchen
hat man auf dem Lande nicht nötig Man
ſperrt einen Hahn ſamt einem halben Dutzend
Hühner in eine dunkle Kiſte, und wenn das
Stück anfangen ſoll, macht man die Kiſte auf,
Dann denkt der Hahn, es wird Tag, er kräht
los, die Hühner laufen heraus und das Stück
kann beginnen.

So naturaliſtiſch“ wird es auf dem Harzer
Bergtheater in Thale gegeben. Die der Freiheit
wiedergeſchenkten Hühner picken ſich an einem
richtigen Ziehbrunnen vorbei, eine ſtrohgedeckte
Scheune bildet die rechte Kuliſſe, und links ſteht
das Haus des Gemeindevorſtehers mit dem
ominöſen Fenſter, aus welchem na, wir
können wenigſtens nichts dafür, daß das

Geranienbeet darunter zertrampelt wird. Wer
das getan hat, das wird im Stück ebenſowenig
klar, wie die Geſchichte mit dem „Einbrecher“
bei Schneider Witt. Die Spieler, wenigſtens,
dürfen es nicht merken, während die Zuſchauer
ſich in dem ſchmeichelhaften Bewußtſein wiegen
dürfen, „es ja von Anſeng an gewußt zu
haben. Seien wir uns darüber einig, z
dieſe grine den Blick weit in waldiges Ta
öffnende Bühne der idegle Schauplatz für ein
ſo aus der Natur herausgewächfenes lge-
Stüg iſt. Und auch darüber, daß Schauſpieler
die Bauern darſtellen ſollen und ſtatt der
Bretter Gras und Erde unter ihren Sohlen
ſpüren, viel urwüchſiger und lebendiger ſein
können als zwiſchen vier Wänden.

Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß ſie
an Spielfreudigkeit oder Temperament ein
büßten, wenn ein Gewitter etwa will, daß
man mitten im Stück den Schauplatz wechſelt
und in der Walpurgishalle mit nur angebeu-
teten Kuliſſen weiterſpielt, Jm Gegenteil: Da
bemüht man ſich, die Jlluſton der echten Ku
liſſen, in der der Zuſchauer noch lebt, nicht
verblaſſen zu laſſen, und erzielt da erſt recht
(wie der Willein) Beifall guf offener Spene.

Beſagter Willem (Hans Medo) iſt zweifellos der echteſte unter den leberveutſd ſein
ſollenden Darſtellern und wirkt darum eine
Nügnce zu echt. Mit ſeiner Perſon ſteht und
on das Stück hier ſteht es, und das iſt
chön. Er kann Platt, er bringt es auch ſo,
daß man es verſteht, er hat (was er von an
deren behauptet), er hat es knüppeldick hinter
den Ohren, er iſt die Verſchmitztheit und die
Dummeligkeit (in der ihm keiner „über“ iſt)
ſelber, und wo man draſtiſch ſein känn, da iſt
er es auch. Ebenſo echt wie er wirkt Karl
Fleiſcher als wohlbeleibter Wachtmeiſter;
Klaus Veith als Amtshauptmann iſt genau

ein bißchen näſelnd „ahäh und grüner
iſch“ ausgefallen, wie es dieſe Herren da

oben leicht waren, wenn ſie noch ſicht viele
Dienſtjahre hatten. Hans Faußeck und
Mizze Arnoldy als Schneider Ehepaar Witt
tet dilettantiſcher Gauner. handfeſte

eute.

am 24.,

und Anmeldung in den Geſchäftsſtellen der
MN ſowie im HapagReiſebüro in Halle im
Roten Turm (Marktplatz).

Wenn Zeugen unentſchuldigt fehlen

Einige wichtige Hinweiſe
Immer wieder kommt es vor, daß zu einem

angeſetzten Gerichtstermin Zeugen nicht er
ſcheinen. Hefters ſenden ſie nach Erhalt der
Terminsladung das Ladungsformular an das
Gericht mit dem Vermerk zurück: Ich kann
in der Sache nichts ausſagen.“ Das geht
natürlich nicht. Abgeſehen davon, daß der
Richter im Termin durch Frageſtellung an
den Zeugen feſtſtellen muß, ob dieſer tat
ſächlich nichts zu der Sache ausſagen kann,
kann ja der Zeuge von ſich aus vorher über
haupt nicht beurteilen, was er im einzelnen
gefragt wird, und damit auch nicht wiſſen, ob
er hierzu Ausſagen machen kann oder nicht.

S

Wir gehen aus.
RiLi: Andere Welt.
Ufa-Theater: Jm weißen Rößl.
CT. am Riebeckplatz: Hvette.
ET. Schauburg: Die Kameljendame. S
CT. Große Ulrichſtraße: Ich möcht' ſo gern mit

dir allein ſein.
Capitol: Die Fledermaus.
Troli: Wolgaſchiffer.
Caſino: Kameraden auf See
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Das Zurückſenden der Ladung mit dem vorh
erwähnten Vermerk iſt daher für das Geri
vollkommen unbeachtlich, d. h. mit anderen
Worten, der Zeuge bleibt unentſchuldigt aus
Die Folge iſt weiterhin, daß er erſtens mit
einer Strafe belegt und außerdem dazu ver
urteilt wird, die Koſten des Termins
u tragen, der infolge ſeines unentſchuldigten

Ausbleibens verlegt werden muß. S
Nicht anders liegt der Fall bei Zeugen

die auf die Ladung hin dem Gericht beiſpiels s
weiſe ſchreiben: „Jch bin am fraglichen Tage
beruflich verhindert oder „ich kann wegenParteidienſtes nicht erſcheinen“, Grundſaählich

iſt zu ſagen, daß der nicht erſcheinende Zeuge
nur dann einer Strafe entgeht, wenn er ſeine
Abweſenheit genügend entſchuldigt hat.
Ueblicherweiſe kann eine Verhinderung durch
den Beruf nicht als Entſchuldigungsgrund
anerkannt werden mit Rückſicht darauf, d
dieſe Urſache wohl für jeden Tag geltend
gemacht werden kann. Alſo auch im Falle
einer beruflichen Verhinderung müſſen ſchon
ganz beſondere gewichtige Ausnahmegründe

Hallenser, besucht die

Großveranstaltung der
am 25. Jult 1936, 20.15 Uhr,

in der Mittelcdeutschen Kampfbahnt
Eintrittskarfen zum Preise von 0,20 RM.
sind bei allen Zellen- und Blockwaſtern
und den Orftsgruppen der NsV. zu
erhalten.

vorgebracht werden. Wer mitteilt, daß er
dienſtlich oder parteidienſtlich verhindert iſt,
muß eine entſprechende Beſcheinigung ſeiner

Parteidienſtſtellevorgeſetzten Behörde oder
dem Gericht vorkegen, wenn er nicht als un
entſchuldigter Zeuge gelten will, Selbſt
verſtändlich gilt dieſe Entſchuldigung auch nur
jeweils für einen Termin Setzt das Gericht
infolge Fehlens eines Zeugen einen neuen
Termin an, ſo muß er ſelbſtverſtändlich nun
mehr zu dieſem erſcheinen.

Unfälle noch glimpflich

ausgegangen
Ecke Merſebürger Straße Lutherſtraße

ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein leichtes
Motorrad zuſammen. Der Motorradfahrer trug
eine leichte Prellung am rechten Knie davon,
der Sozius erlitt Schnittwunden im Geſicht.
Beide mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Jn der Schillerſtraße, Ecke Herderſtraße,
prallten ein Perſonenkraftwagen und ein Kraft
rad zuſammen. Beide Fahrer erlitten Schnitt
wunden an den Händen. Der Sozius jog ſich
Prellungen am rechten Knie und eine Wunde
an der rechten Hand zu. Die Verletzten wurden
mit dem Krankenwagen der Feuerlöſchpolizei
nach einer Klinik gebracht, von wo ſie nach
Anlegung von Notverbänden wieder entlaſſen
werden konnten.

Handfeſt ſind auch Gemeindevorſteher
Kreyenborg (Willy Domy) und Frau (Toni
Kapnthegehl arg Willy Domy faſt zu ſchön,
denn die Gemeindevorſteher in der Weſer
gegend pflegen vertrauenerweckend gepolſtert
zu ſein, überzeugend in ſeinem mit Grimm ge
paarten ſchlechten Gewiſſen, und nicht ſehr
mutig ſeiner ſehr entſchloſſenen hausmütter
lichen und drokligen Frau gegenüber.

Lena, beider Tochter, das Mädchen mit dem
Fenſter über dem Geranienbeet, fand in Bri
gitte Manitius eine friſche, luſtige und ver
ſchmitzte Darſtellerin Zwei Liebhaber ſind da

einer, ſo wie man ihn ſich wünſcht, der
neue“ Tierarzt, braun, frech, friſch (Theo
Reichel) und der duſſelige Guſtav, für deſſen

erade in ſeiner Einfältigkeit nicht einfachenn ſich der Spielleiter Peer Prangen-
erg zur Verfügung geſtellt hatte.

So pomadig der den auch noch im Sprechen
gehemmten Guſtav gab, ſo zünftigen Zug
hatte er in der Aufführung, die pauſenlos und
darum um ſo glaubwürdiger unter ſchallendem
Gelächter ablief vom Hahnenſchrei bis zur
Frühſtückszeit,

Ingeborg Riffer.

Jm Rahmen der Bayreuther Feſt
ſpiele 1938 ſingt die Kammerſäſigerin
Martha Fuchs die Jſolde am 26. uli,
4. Auguſt und 7, Auguſt und im zweiten
Zyklus des „Ringes der Nibelungen“ in der
„Walküre“ am 139. Auguſt, in „Siegfried“ am
14. Auguſt und in ötterdämmerung“ am
16. Auguſt erſtmalig die Brünhilde,

Auf der Jnſel Wollin in der Nähe
von Kalkofen werden Heimatfreunde und Ver
ehrer des Stettiner Arztes, Dichters und
Thloſonben Karl Ludwig Schleich eine „Karl

udwigSchleichGedächtnisſtätte errichten, die
Juli eingeweiht werden ſoll, Did

Jnſel Wollin iſt die Heimat der Mutter
Schleichs,

heim.

Beſchauer

Salzburg iſt gerüſtet
„Meiſterſinger“ unter Furtwängler

Die Proben für die Salzburger Feſtſpiele
haben längſt begonnen und am 23. Juli
werden nun im VBeiſein von Reichsminiſter
Dr. Goebbels und anderen Miniſtern und
hohen Würdenträgern von Partei Staat
und Wehrmacht abends die Feſtſpiele mit
dem von tiefſſter Poeſie durchdrungenen
nationaldeutſchen Meiſterwerk Richard Wag
ners „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ unter
Wilhelm Furtwängler beginnen. Die feier
liche Eröffnung der Feſtſpiele findet bereits
vormittags im Großen Saal des Mozarteums
ſtatt. Mittags empfängt Reichsminiſter Dr.
Goebbels 50 Gäſte im Hotel „Europ“ und an
ſchließend 150 zum Kaffee im Schloß Kleß

Abends gibt Gauleiter Dr. Rainer
einen Empfang.

Der Umbau des Feſtſpielhauſes iſt voll
endet. Lediglich im Vorraum des Zuſchauer
raumes arbeitet noch der Salzburger Maler
Willi Kaufmann an einem Wandbild von
64 Meter Breite und Meter Höhe. Be
leuchtet wird das Vild von einer für den

unſichtbaren röhrenartigen Ver
kleidung. Die Farben ſind vorwiegend in
rünen Tönen gehalten. Links und rechtsag Bild iſt dreiteilig) ſieht man eine Land

ſchaft, im Mittelteil einen Ausblick über
Felder in die Ferne auf See und Gebirge.
Das Bild ſtellt die öſterreichiſche Landſchaft
dar mit ihren Schönheiten, die Natur, Be
völkerung und Vergangenheit. Eine öſter
reichiſche Melodie in Farben. Vor dem Feſt
ſpielhaus parken in großer Zahl Ueberland
autobuſſe und Privatwagen, denn faſt jeder
Beſucher will auch das Feſtſpielhaus ſehen.
Die Plakate mit der Spielfolge der 63 Ver

anſtaltungen werden von den Fremden fleißig
ſtudiert. Um den Maſſenverkehr in der Stadt
zu bewältigen, wurden für die Zeit der Feſt
ſpiele einſchneidende Verkehrsregelungen ge
ſchaffen. zahlreiche Verkehrswege der Jnnen
ſtadt zu Einbahnſtraßen erklärt und viele
neue Parkplätze beſtimmt
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